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Sonnabend, 26. September 1942 

Japans U-Boote im Atlantik eingesetzt 
Im Zeichen des Waffenbündnisses / Enwrmmtärische Zusammen 

Dai Oberkommando der Wehrmacht teilt 
mit; Im Zuge der gemeinsamen Seekriegfüh­
rung der Dreierpaktmächte haben japanische 
Kriegsschiffe mit den im Atlantik operieren­
den Verbänden der Achsenstreitkräfte F ü h ­
l u n g aufgenommen. Nachdem deutsche See­
streltkräfte bereits seit dem Eintreten Japans 
In den Krieg mit japanischen Einheiten im 
Indischen Ozean zusammenarbeiten, ist durch 
das Erscheinen japanischer U-Boote nun auch 
e r s t m a l i g l m A t l a t i k e i n Z u s a m ­
m e n w i r k e n a u f m i l i t ä r i s c h e m G e ­
b i e t zustande gekommen. Dieses Ereignis 
(st in operativer Hinsicht von grundsätzlicher 
Bedeutung. Eines der japanischen Untersee­
boote ist nach einem deutschen Stützpunkt 
entsandt worden und Inzwischen wied,er in 
sein Operationsgebiet ausgelaufen. 

Genugtuung In Italien 
Drahtmeldung unseres We.-ßerfcf i fersfaffer» 

Rom, 26, September 
Die aktive Beteiligung japanischer Marlne-

streltkräfte an den Kampfhandlungen Im Atlan­
tik ist nach dem Urteil maßgebender italie­
nischer Kreise nicht nur von besonderem stra­
tegischem Wert, sondern hat auch eine hohe 
politische und moralische Bedeutung, die schon 
aus der Tatsache hervorgeht, daß sich unsere 
Feinde vor einer solchen Vereinigung immer 
gefürchtet haben. Auch die römische Presse 
nimmt zu dem bedeutsamen Ereignis Stellung, 
das in ganz Italien lebhaft begrüßt wird. Die 
„Trlbuna" tietont: „Der vom Dreierpakt ge­
führte Krieg tritt jetzt auch auf praktischem Ge­
biet in seinem einheitlichen Willen und in dem 
vollen Einklang seiner Anstrengungen zur Er-
rtnguhg des gemeinsamen Sieges in Erschei­
nung," 

jf.." i 

Die japanische Kriegsmarine hat in ihrem 
bisherigen Kampf gegen die britische und 
amerikanische Flotte große Erfolge errungen, 
die sich entscheidend strategisch auswirkten 
und noch weiter auswirken werden. Die Ver­
luste, die die japanische Kriegsmarine dem 
Feind bisher zufügte, sind außerordentlich 
hoch. Die japanische Marineluftwaffe und 

Einheiten der japanischen Flotte versenkten 
nach Mitteilung des kaiserlich-japanischen 
Hauptguartiers bisher an feindlichen Kriegs­
schiffen: 8 S c h l a c h t s c h i f f e , darunter 
sechs amerikanische; 8 F l u g z e u g t r ä g e r , 
darunter sieben amerikanische: 2 2 K r e u z e r , 
darunter 14 amerikanische, fünf britische und 

drei In britischen Diensten stehende ehemals 
holländische. Ferner wurden versenkt eine 
große Anzahl Zerstörer, Unterseeboote sowie 
zahlreiche kleinere Kriegsschiffe. Schwer be­
schädigt wurden: 5 amerikanische Schlacht­
schiffe, 2 Flugzeugträger, 10 Kreuzer und 
6 Zerstörer. 

Überraschung in New York und London 
USA.-Minister sagt: Gute Chance für Deutschland, den Krieg zu gewinnen 

DrahtberltAt unserer Berliner Schrlltlellung 
Berlin, 26. September 

Das Auftaucher Japanischer U-Boote im 
Atlantik ist für unsere Feinde eine gewalt ige 

'Überraschung. Es ist ein Ereignis als von 
grundsätzlicher Bedeutung In operativer Hin­
sicht. In ihm wird deutlich, daß neben dem 
politischen Zusammenwirken der im Drei­
mächtepakt zusammengeschlossenen Staaten 
a u c h d i e m i l i t ' ä r i s c h e Z u s a m m e n ­
a r b e i t ständig einhergeht. Die japanischen 
U-Boote in dqh Atlantischen Gewässern ge­
ben dem harten Willen der jungen Völker 
zum gemeinsamen E n d s i e g in einer Weise 
Ausdruck, die auch unsere Feinde verstehen. 

Allerdings sind diese sich über die ent­
scheidungsvolle Gunst des Raumes, deren die 
Dreierpaktmächte sich erfreuen können, auch 
schon in anderer Hinsicht klar geworden. Die 
angeführte durchaus zutreffende amerikani­
sche Erklärung über die gebesserte Ernäh­
rungslage Europas trifft zusammen mit Mit­
teilungen schwedischer Blätter über die v e r ­
r i n g e r t e n E r n ä h r u n g r a t i o n e n i n 
d e r S o w j e t u n i o n , ' wo man dem, kom­
menden Winter in dieser Hinsicht mit starker 
Besorgnis entgegensieht. Sie trifft zusammen 
mit einer Erklärung des britischen F.rnäh-
rungsministers W i " 11 o n , worin er „unver­
m e i d l i c h e und beachtliche Veränderungen" 
in der englischen Lebenmittelversorgung an­
kündigt. Sie trifft ferner zusammen mit Ra­
tionierung und Einschränkungen in den Verei­
nigten Staaten) ja sogar aus Kanada wird 
von der Londoner Zeitschrift „Financial News" 
berichtet, es mache sich eine gewisse Fleisch-

Britenbomber über schwedischem Land 
'Neue grobe Neutralitätsverletzung I Unverschämte Flugblätter abgeworfen 

Stockholm, 26. September 
Schweden war während der letzten 24 Stun­

den von neuem Neutralitätsverletzungen durch 
britische Flugzeuge ausgesetzt. Am Donners­
tag kurz vor ein Uhr nachts mußte die Flak in 
Heisingborg das Feuer eröffnen und auch auf 
der dänischen Seite trat die Luftabwehr in 
Aktion. In Trelleborg war die Luftabwehr 
mehrere Male In Tätigkeit. Zwischen ein und 
zwei Uhr eröffnete die Flak in Karlskrona ein 
heftiges Sperrfeuer gegen Flugzeuge, die die 
Stadt überflogen. Gegen 23 Uhr war Christian­
stadt schon wieder von einer unbekannten An­
zahl britischer Flugzeuge überflogen worden, 
die vom Westen kamen und In südöstlicher 
Richtung weiter flogen. Um 1.30 Uhr wurde 
wieder Motorengeräusch gehört, diesmal waren 
die Flugzeuge auf dem Rückweg in westlicher 
Richtung. Eine Minute später flog ein großer 
Bomber ganz niedrig über die Hausdächer von 
Christianstadt in westlicher Richtung nach 
Karlskrona Tausende von F l u g z e t t e l n 
kamen in der Nähe von Spjutbygd und När-
ragöl herunter. Ganze Felder waren davon 
bedeckt. Der Text der Flugblätter war in deut­
scher Sprache abgefaßt und enthielt H e t z ­
p r o p a g a n d a gegen die nationalsozialisti­
sche Führung. Auch gegen 7.30 Uhr morgens 
wurden Flugblätter über Herrengen bei Alebo 
abgeworfen. 

Man kann sich kaum denken, so schreibt 
„Nay Dagligt Allehanda", daß diese Ver­
letzungen schwedischen Gebietes durch offen-' 
bar englische Flugzeuge auf Fehlorientierung 
zurückzuführen ist, Es ist deshalb ein e n e r ­
g i s c h e r P r o t e s t gegen dieses Vorgehen 
unbedingt erforderlich und dieser Protest muß 
gegebenenfalls durch wirksames Feuer der 
schwedischen Flak untersuchen werden, War­
nungsschüsse genügen nicht mehr. 

Die Kämpfe auf Madagaskar 
Vlchy, 25. September 

Der französische Staatssekretär für die 
Kolonie gab folgenden amtlichen Bericht her­
aus: „Am 23. September gegen 17 Uhr wurde 
Antananar ivo auf Madagaskar von den Briten 
besetzt. Durch die Einnahme der Hauptstadt 
nach einem 14 Tage dauernden ungleichen 
Kampf ist r* sie Abschnitt des Widerstan­

des beendet. Trotz des Falles von Antanana­
rivo bereiten sich die französischen Truppen 
darauf vor, mit der gleichen heroischen Hin­
gabe weiteren Widerstand zu leisten." 

Gibraltar angegriffen 
Rom, 25. September 

Der I t a l i e n i s c h e W e h r r a a c h t b e -
r l c h t vom Freitag meldet u. a.: In der 
vergangenen Nacht zu Donnerstag griffen un­
sere Fernkampfflugzeuge G i b r a l t a r an. In 
dem Zielgebiet entstanden Brände; alle Flug­
zeuge sind an ihren Stützpunkt zurückgekehrt. 

Zwei neue rumänische Minister 
Bukarest, 25. September 

Der bisherige Finanzminister General 
S o e n e s c u legte sein Amt nieder. .An seiner 
Stelle wurde das Vorstandsmitglied der rumä­
nischen Nationalbank, Alexandru N e a g u, 
zum Finanzminister ernannt. Der bisherige Un-
terstaatssektretär des Landwirtschaftsministe­
riums, Aurelian Pana, wurde zum Minister für 
die Landwirtschaft ernannt. 

knapphelt in Ottawa bemerkbar und es heiße, 
daß in absehbarer Zeit die Butter rationiert 
würde. 

Auf deutscher Seite macht man sich sicher­
lich keine Hoffnungen in der Richtung, daß 
eher die Amerikaner auszuhungern sind oder 
daß die Engländer, wenn sie den Gürtel noch 
enger schnallen müssen, gleich an Kapitulation 
denken würden,- hinsichtlich ' der Verhältnisse 
in der Sowjetunion ist im Auge zu behalten, 
daß dort die Massen seit 25 Jahren planmäßig 
ans Hungern gewöhnt worden s'nd. Aber nicht»-
destoweniger kann eine Entwicklung festge­
stellt werden, die auf deutscher Seite aufwärts 
und auf der Seite der Feinde abwärts führt. 

Zur Ö l v e r s o r g u n g Im besonderen hat 
sich der amerikanische Innenminister I c k e s 
am Donnerstag geäußert. Es lag ihm einerseits 
daran, der amerikanischen Öffentlichkeit die 
scharfen Einschränkungen in der Ölversorgung 
mit der Drohung schmackhaft zu machen, Adoli 
Hitler wolle mit einer Kontrolle der Weltölpro-
duktion das wirtschaftliche Leben beherrschen. 
Aber auch sonst zeigen die Ausführungen des 
Ministers unverkennbar das_Gefühl dafür, daß 
die Dreierpaktmächte mit den von ihnen er­
kämpften Großräumen sich auch u n s c h ä t z ­
b a r e P f ä n d e r für die Erringung des End­
sieges gesichert haben. Die Weltöl-Reserveri, 
so sagte Ickes, geben Deutschland und den Ja­
panern „eine gute Chance, den Krieg zu ge­
winnen". 

Im ersten und zweiten Kriegsjahr hat man 
auf sciten unserer Feinde sich Immer wieder 
damit zu trösten versucht, daß man s ich 'vor ­
redete, Deutschland werde sich w i e d e r e i n ­
m a l z u T o d e siegen. Demgegenüber darf mit 
Genugtuung festgestellt werden, daß dieser 
lahme Versuch der Selbsttröstung jetzt von un­
seren Gegnern aufgegeben werden muß und 
daß sich ihnen die W u c h t e i n e r W i r k ­
l i c h k e i t aufdrängt, in der der Machtraum, 
der durch die militärischen Erfolge errungen 
wurde, eine der Bürgschaften nicht nur für 
Deutschlands und seiner Verbündeten weitere 
Kampfkraft, sondern auch für ihren E n d s i e g 
darstellt. 

200 Gramm Fleisch auf dem Papier 
Berlin, 25. Oktober 

Nach britischen Angaben, die auf Meldun­
gen aus Moskau beruhen, erhält der Normal­
verbraucher in der Sowjetunion für v ie r Wo­
chen 200 Gramm Fleisch, der Schwerstarbeiter 
2200 Gramm — in Deutschland stehen für den 
gleichen Zeitraum dem Normalverbraucher 
i200 Gramm, dem Schwerstarbeiter 3400 Gramm 
zur Verfügung. An Butter, Margarine, Rohfett, 
Zucker, soll der Durchschnittsbü/ger der So­
wjetunion ebenfalls nur 200 Gramm für vier 
Wo,chen erhalten. 

Bei der Bewertung dieser Angaben Ist zu 
bedenken, daß sie auf halbamtlichen Moskauer 
Quellen beruhen, also nach aller Erfahrung 
als aufgelegter bolschewistischer Agitations­
schwindel zu bezeichnen sind. Die Ziffern 
stehen auf dem Papier. Ob das Volk die' ihm 
danach zustehenden Rationen auch wirklich 
bekommt, ist eine andere Frage, 

im Terekbogen kämpfend weiter vorwärts 
Nach den Berichten 
des OKW. sind seit 
dem 2 1 . September 
die Kämpie am Te-
rek-Bogen wieder 
mehr in den Vorder­
grund getreten. Un­
sere Karte gibt einen 
Ausschnitt aus die­
sem Teile des Nord­
kaukasus, dessen Be­
deutung durch die 
Ölleitungen, die zwi­
schen Baku, dem 
von den deutschen 
Truppen schon er­
oberten Maikop und 
der Hafenstadt Tu-
apse führen, sowie 
durch seine Ölvor­
kommen bei Grosnyj 
gekennzeichnet Ist. 

btu, 

ReichsfUhrer ff Himmler In den luftgefährdeten 
Gebieten 

B e i e i n e r R e i s e d u r c h d i e luftgefährdeten G e b i e t e 
besichtigt R e i c h s f U h r e r ^ H i m m l e r e i n B c u t e -

l a g e r e n g l i s c h e r S p r e n g - und B r a n d b o m b e n . 
( f f - P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r A l b e r , S c h . , Z.) 

Wehrkampftage 1942 
D e r F ü h r e r : „ N e b e n d e r weltanschauli­

c h e n S c h u l u n g d e s G e i s t e s muß e i n e kämp­
f e r i s c h e S c h u l u n g d e s L e i b e s d u r c h e i n f a ­
c h e , n ü t z l i c h e n n d .natürliche K ö r p e r ü b u n -
g e n g e f o r d e r t werden." 

An der Schwelle des vierten Kriegsjahres 
ruft die SA. alle wehrfähigen Deutschen über 
18 Jahre , die nicht zum Waffendienst einge­
rückt sind, z u den W e h r k a m p f t a g e n 
1 9 4 2 auf. Diese Wehrkampftage werden in 
Gemeinschaft mit den KdF.-Betriebssportge-
meinschaften NSG. „Kraft durch Freude" 
durchgeführt. An den Wehrkämpfen können 
sich sämtliche Gliederungen der Partei, der 
Reichsbund für Leibesübungen und der Deut­
sche Schütrenverband beteiligen. 

Die Wehrkampfe, die örtlich zur Durchfüh­
rung gelangen, haben den Zweck, den Kampf­
geist, die Kraftreserve und Wehrbereitschaft 
der Heimat in diesem Kriege vor dem In- und 
Ausland unter Beweis zu stellen, entgegen der 
Haltung der Heimat im dritten Kriegsjahr des 
vorigen Weltkrieges, wo Friedensresolutionen 
gefaßt wurden. 

Wie der deutsche Soldat an der Front mit 
seinen schier übermenschlichen Leistungen 
das im nationalsozialistischen Deutschland 
wieder geweckte d e u t s c h e H e l d e n t u m 
nun schon Jahre hindurch täglich immer wie­
der neu bekundet, so bringt die SA. mit ihren 
Wehrmannschaften, die DAF. mit den schaf­
fenden Menschen der Betriebe ungeachtet der 
vielen kriegsbedingten Schwierigkeiten und 
der erheblichen beruflichen Inanspruchnahme 
jedes Deutschen durch die Mannschaftskämpf« 
überzeugend zum Ausdruck, daß unser deut­
sches Volk unter Adolf Hitler e i n a n d e r e s 
geworden ist, hart und entschlossen, den 
Daseinskampf der deutschen Nation und das 
Ringen um die Neuordnung Europas bis zur 
letzten Entscheidung, bis zum e n d g ü l t i g e n 
S i e g e der deutschen Waffen durchzuführen. 

Um ' die Wehrkämpfe richtig würdigen zu 
können, muß man sich ihre Grundsätze und 
ihre Geschichte vergegenwärtigen. Die StU-
tungsurkunde des Führers zum SA.-Wehrab­
zeichen vom 15. Februar 1935 besagt: . „Der 
Staat verlangt ein widerstandsfähiges, hartes 
Geschlecht. Neben der weltanschaulichen Schu­
lung des Geistes muß eine k ä m p f e r i s c h e 
Schulung des Leibes durch einfache, nützliche 
und natürliche Körperübungen gefordert wer­
den." Diesen Auftrag hat die SA, in aller Stille 
durchgeführt. Viele wissen nicht,-daß der SA.-
Mann es war, der dem deutschen Volke schon 
früh in der Partei den Wchrwlllen vorlebte und 
daß sie mancherorts, ohne das es äußerlich 
sichtbar war, eine vormilitärische Ausbildung 
durchführte. Die besten der jungen wehrfähig 
gen deutschen Männer standen schon lange, 
bevor die Wehrpflicht eingeführt wurde, Ini 
der SA. Hier lernten sie Disziplin, Gehorsam, 
Unterordnung, also die Grundlagen eines Sol« 
daten. Es war wirklich eine beste Auslest! 
deutschen Mannestums. Die SA. in ihrer Ge« 
samtheit hat te etwas zu bieten. Was war e s t 
K a m e r a d s c h a f t , die den Standesdünkel 
bracht E i n s a t z f r e u d i g k e i t , die der Be­
quemlichkeit Abtrag tat; Opferwilie, die j ede 
Selbstsucht ausschaltete; wehrkämpferisch» 
Ausbildung, die ein faules Sichgehenlassen aus­
schloß. So wurde ein n e u e r deutscher Man­
nestyp geformt. 

Der größte Teil unserer Führer und Männer 
steht an der Front mit der Waffe in der Hand 
In vorbildlicher Haltung und Einsatzfreudig-
keit.- Der kleinere Teil steht in der Heimat und 
arbeitet zäh und verbissen an der Seite der 
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Wir bemerken am Rande 
Roosevelt hat Arger Der Herr Präsident der Ver­
tan dem S c h r o t t . . . einlglen Staaten hat schon 

seine Sorgen. Die letzte 
Schrottsammlung In „Gottes eigenem Land" will gar 
nicht klappen, die verehrlichen Untertanen zeigen 
nicht das nötige Verständnis lür die Slebenmcllen-
stiehl, mit denen Roosevelts Kriegsrüstung lllnk 
marschleren soll. Das Weiße Haus ist ob dieser 
Gleichgültigkeit seiner Bürger schwer ergrlmmti der 
Präsident hat bereits gedroht, zur gewaltsamen Ent­
eignung aller Altmelallvorräte In privater Hand zu 
schreiten, wenn die freiwilligen Ablielerungen nicht 
schleunigst zunehmen, und letzt wird davon ge­
munkelt, daß derartige Zwangsmaßnahmen Im 
treiesten Land der Welt dicht vor der Tür stehen. 
Im übrigen scheint die amerikanische Regierung der 
Ergiebigkeit des „freiwilligen" Schrotleinganges 
wenig zuzutrauen. Man Ist in dem rohslollrelch-
sten Land der Erde — ja, /n, die deutschen U-
Bootel —. schon seit geraumer Zelt dazu überge­
gangen, der Immer schlimmer werdenden Metall-
knapphell wolkenkratzerhalt zu begegnen: die 
r i e s i g e n T u r m h ä u s e r , Amerikas häßliche 
Wahrzeichen, müssen daran glauben. Als erstes 
Opler Hei der zwelundzwanzlgslöcklge Riesenkasten 
des Hudson-Towers in New Yo:k, ein Monstrum, 
um den es architektonisch gesehen wirklich nicht 
schade Ist, daß er verschwindet. Hunderle andere 
dieser Auswüchse eines amerikanischen Zerrstils 
stehen weiter aul der schwarzen Liste. Die Schrott-
not muß wirklich sehr, sehr drücken, denn was 
waren die Amerikaner s t o l z aul diese Babeltürmel 
Bs passleren doch merkwürdige Dinge. Daß Roose­
velt unter dem Druck des Krieges, hinler dem er 
hergelaufen Ist wie ein Verrückter, sich nach einmal 
als A l t e l s e n h ä n d l e r und Abbruchsspezialist 
aullun würde, hat er selbst wohl kaum lür möglich 
gehalten. Und wie war es doch, als In Deutschland 
im Zuge einer vorsorgenden Rohstollwlrtschalt zur 
Altmalerlaliensammlung aulgerulen wurde und bei­
spielsweise unnütze Elscngitler In die Hochölen 
wandertent Da überschlugen sich die amerikani­
schen Zeitungen voll Spott und Hohn über das arm­
selige Deutschland, das schon aul den Straßen nach 
Eisen suchen müsse und also aul dem letzten Loch 
plelle! Jetzt reißen die Yankees Ihre geliebten 
.Wolkenkratzer elnl wi 

Zäher Kampf um jedes Haus in Stalingrad 
Raumgewinn gegen hartnäckig verteidigte Stellungen im Kaukasus I Übersetzversuch am Don abgewiesen 

Au« dem Fahrerhauptquartier , 25. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Im K a u k a s u s g e b i e t gewannen deut­

sche und verbündete Truppen Im Angriff ge­
gen hartnackig verteidigte Stellungen weller 
Raum und wiesen mehrere Angriffe ab. Bei 
der Bekämpfung von Schiffszlelen vor der Kau-
kasusküste wurden zwei Frachtschiffe durch 
Bombentreffer schwer beschädigt. 

Im Stadtgebiet von S t a l i n g r a d nahmen 
die Angrlffstruppen In zähem Häüserkampt 
weitere befestigte Stützpunkte. Entlastungs­
angriffe gegen die nördliche Abrlegelungsfront 
wurden in harten Kämpfen abgewehrt und da­
bei 35 Panzer abgeschossen. Flugplätze ost­
wärts Stalingrad wurden bei Tag und Nacht 
bombardiert. Nächtliche Bombenangriffe setz­
ten abermals Ölbehälter in Brand. 

Im Mündungsgebiet der W o l g a und ost­
wärts des Stromes wurden zwei Tanker ver­
senkt, zwei Lastkähne beschädigt und ein Mu­
nitionszug zur Explosion gebracht. 

An der D o n - F r o n t schlugen Italienische 
Truppen einen übersetzversuch der Bolsche­
wisten über den Flufl ab.' Bei Woronesch wie­
derholte der Feind seine vergeblichen An­
griffe. Im mittleren und nördlichen Frontab­
schnitt wurden die eigenen Angriffsunterneh­
mungen fortgesetzt. Feindliche Gegenangriffe 
und örtliche Angriffe der Sowjets stidostwärts 
des Ilmensees brachen im Abwehrfeuer zu­
sammen. 

Im östlichen Mlttolmeer versenkte ein 
deutsches Unterseeboot einen Transportseglcr. 

Britische Bomber führten in der vergange-
1 nen Nacht Störflüge Uber der O s t - und 

N o r d s e e durch. Nachtjäger schössen ein 
Flugzeug, Marineflak und Vorpostenboote fünf 
britische Flugzeuge ab. Nach wirksamen Tief­
angriffen leichter deutscher Kampfflugzeuge 
bei Tage gegen militärische Ziele an der e n g ­
l i s c h e n S ü d k f l s t e wurde In der vergan­
genen Nacht ein Verkehrsknotenpunkt lm 
Südwesten der Insel mit Bomben belegt. 

Bei der erfolgreichen Abwehr starker feind­
licher Entlastungsangriffe Im Raum von Sta­
lingrad zeichnete sich die Brandcnburglscho 
7 6 . Infanterie-Division besonders aus . 

* 
Zu den Kämpfen um S t a l i n g r a d teilt 

das Oberkommaudo der Wehrmacht ergän­
zend mit: 

Im Stadtgebiet wurden in harten Straßen-
kämpfon mehrere befestigte Häuserblocks ge­
nommen. Bei der erfolgreichen Fortsetzung des 
Kampfes erreichten die deutschen Truppen an 
weiteren Stellen die W o l g a . Gegentiber 
einem Gegner, der eine Stadt zäh verteidigt, 
wird der Angriff immer n u r a b s c h n i t t ­
w e i s e langsam vorwärtskommen. In Stalin­
grad aber sind die Kampfbedingungen beson­
ders schwer. In jeder Hausruine, in jedem 
Trümmerhaufen hat sich der Gegner festge­
setzt und verteidigt seinen Stützpunkt mit 
letztem Kraftaufwand. Größere Steinhäuser, 
die Paradebauten eines bolschewistischen Sy­
stems, sind zu stärksten Verteidigungsvoll­
werken ausgebaut. Jeder Granateinschlag 
schichtet Berge vori Schutt auf, geborstene 

. Leitungsmasten und verbogene Eisenträger 
hemmen den Weg der Stoßtrupps, Pioniere 
müssen Tag und Nacht arbeiten, um den Weg 
von Minen freizumachen. Der Kampf spielt 
sich in kleinen Gruppen auf n ä c h s t e Ent-

iWehrmacht für 'die Wehrhaftmachung 'des 
'deutschen Volkes. W a s wir tun, ist der Aus­
druck unserer unbändigen Liebe zum F ü h r e r 
und der starke Glaube an die Kraft unseres 
Volkes. In diesem Sinne sind unsere SA.-Män­
ner erzogen und erziehen heute den Wehr­
mann, der zu uns gekommen ist, um sich die 
Voraussetzungen für seinen Wehr- und Ehren­
dienst in der großdeutschen Wehrmacht zu 
holen. 

Wenn der F ü h r e r in seiner Reichstags-
rede vom 19. Juli 1940 gesagt hat: „Partei­
genosse Stabschef Lutze hat die Millionen­
masse der SA. im Sinne der höchsten Staats­
erhal tung organisiert und ihre vor- und nach­
militärische Ausbildung gesichert", dann hat 
e r damit die Arbelt der SA. voll anerkannt. 
Diese Anerkennung wird nicht nur der Jungen 
SA. des Warthelandes, sondern auch den schaf­
fenden deutschen Menschen der Beiriebe in der 
Vorberei tung und Durchführung der Wehr-
kämpfe als A n s p o r n dienen. 

Generalfeldmarschall Keitel dankt 
'Aus dem FUhrerhauptquartier, 25. September 

Generalfeldmarschall K e i t e l hat aus allen 
Gauen des Reiches anläßlich seines 60. Geburts­
tages zahlreiche Glückwünsche erhalten. Er 
Ist unter den gegebenen Umständen leider nicht 
in der Lage, jedem einzelnen persönlich zu 
danken und bittet deshalb alle, die seiner ge­
dacht haben, auf diesem Wege seinen h e r z ­
l i c h e n D a n k entgegenzunehmen. 

Neues Eichenlaub 
Berlin, 25. September 

Der F ü h r e r hat dem Oberleutnant Friedrich 
Karl M ü l l e r , Staffelkapitän In einem Jagd­
geschwader, als 126. Soldaten der deutschen 
.Wehrmacht, das Eichenlaub zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes verliehen. 

Hierl in Bukarest 
Bukarest, 24. September 

Roichsarbeltsführer H i e r l sprach in Buka­
res t auf einem Empfang, den der rumänische 
Staatssekretär für Propaganda, Professor 
Marcu, ihm zu Ehren veranstal tete. Der Reichs-
orbeitsführer gab seiner Uberzeugung Aus­
druck, daß die Einrichtung des rumänischen 
Staatsarbeitsdienstes und die Einführung der 
Arbeitsdienstpflicht der rumänischen Jugend 
durch Marschall Antonescu eine geschicht­
liche Tat von weitreichender Bedeutung für 
die segensreiche Entwicklung dos rumänischen 
Volkes darstelle. 

Moskau jammert nach der zweiten Front 
Unzufriedenheit mit 'den „Verbündeten" I Es kSnnte zu spät werden... 

Drahtmeldung unseres Ma.-Ber/chlersfaffers 
Stockholm, 26. September 

J e mehr das Jahr 1942 in dem Ablauf sei­
ner zweiten Hälfte voranschrei tet und je 
größer die sowjetischen Verluste werden, um 
so mehr wächst, wie aus gleichzeitig allen 
Moskauer und Londoner Berichten hervor­
geht, nicht nur in den breiten Massen der 
Sowjetunion, sondern auch in England das 
Gefühl der Bitterkeit über die passive Hal­
tung der englisch-amerikanischen Kriegführung. 
Heute ist es die auf dem äußersten linken 
Flügel i der sogenannten Arbeiterpartei ste­
hende Wochenschrift „ T r i b u n e", die sich 
mit diesen Fragen befaßt, indem sie eine 
Unterredung amerikanischer Presseleute In 
London mit einer „hochgestellten ausländi­
schen Persönlichkeit", wiedergibt. Es Hegt 
nahe, aus der Beschreibung der Umstände an 
M a I s k y zu glauben, den jüdischen Sowjet­
botschafter In London. Der Hauptpunkt der 
Ausführungen Jener ungenannten Persönlich­
keit läßt sich folgendermaßen zusammenfas­
sen: „Die Sowjets befürchten, daß Ihre Offen-
sivmöglichkeiten auf ein gefährliches Mindost­
maß verr ingert werden, wenn eine zweite 
Front nicht in allefnächter Zukunft eröffnet 
wird, und zwar von einem derartigen Um­
fang, daß Hitler gezwungen wird, Truppen 
von der Ostfront zurückzuziehen. Moskau 
ist immer noch der Ansicht, daß eine 
z w e i t e F r o n t n o c h i m J a h r e 1 9 4 2 
eröffnet werden muß, wenn der euronSische 
Krieg innerhalb einer übersehbaren Zukunft 
gewonnen werden soll." 

Von ganz besonderer Bedeutung Ist dann 
die Erklärung, daß die Moskauer Konferenz 
zwischen Churchill, Stalin und Harriman 
k e i n e E l n l r» u n g über diesen Standpunkt 
erzielt habe. Weder Churchill noch Harriman 
hätten Irgendwelche Möglichkelten vorschla­
gen können, die für Stalin annehmbar gewe­
sen sind. „Die russische Regierung und das 
russische Volk" so fährt die Erklärung fort, 
„sind unzufrieden mit dem, was sie als ein 
englisch-amerikanirches Zaudern ansehen, die 
Invasion In Europa Jetzt vorzunehmen". D'.e 
Enttäuschung sei besonders stark deshalb, 
weil Moskau vor der Konferenz den Eindruck 
hatte, daß die Amerikaner eher offensiv ein­
gestellt wären als die Briten. Die jetzige 

Lage der bolschewistischen Armee sei kri­
tisch: sie sei von einer gefährlichen Teilung 
bedroht, wenn Stalingrad fallen sollte. Aus 
diesem Grunde se ' die sowjetische Führung 
der Ansicht, daß eine wirksame Entlastung 
von der Art, wie sie Moskau von englischer 
und amerikanischer Seite im Mal zugesagt 
wurde, Jetzt zur unbedingten Notwendigkeit 
geworden sei. Zwar verständen die Sowjets, 
daß eine solche zweite Front auf große 
Schwierigkeiten stoßen werde, doch müßten 
diese eben überwunden werden. Wenn , die 
zweite Front In diesem Jahre nicht eröffnet 
würde, dann glauben die Sowjets, könnten 
die Deutschen die Ostfront mit geringen 
Kräften halten, wodurch Truppen für den 
Westen frei würden, Die Sowjets seien 
daher überzeugt, daß das jetzige Ausbleiben 
einer zweiten Front die Schwierigkeiten, sie 
1943 zustande zu bringen, gewalüg erhöhen 
würde. 

Er wollte Rommel interviewen 
Berlin, 25. September 

Bei dem mißglückten englischen Landungs­
versuch in Tobruk wuide auch ein amerikani­
scher Kriegsberichterstatter gefangengenom­
men. Bei, seiner Vernehmung durch einen deut­
schen Offizier stellte er das reichlich seltsame 
Ansinnen, den deutschen Oberbefehlshaber In 
Nordafrika, Generalfeldmarschall R o m m e l , 
zu interviewen. Zweifellos hät te der Herr Re­
porter mit einem solchen Artikel für die ameri­
kanischen Zeitungen viel Geld verdient) es ist 
jedoch fraglich, ob er im Falle der Erfüllung 
seines Wunsches, der dem deutschen Offizier 
gegenüber geäußerten Meinung Ausdruck ge­
geben hätte, daß „Rommel der einzige Mann In 
Afrika sei, der etwas könne". Der Amerikaner 
wäre übrigens dem deutschen Heerführer bei­
nahe zufällig begegnet, denn Marschall Rom­
mel befand sich an diesem Tag In Tobruk. Auf 
die Frage, warum denn die amerikanischen 
Truppen, wenn sie die Unzulänglichkeit der 
alliierten Kriegführung mißbilligten, sich nicht 
selbst ihren General nach Nordafrika mit­
brächten, meinte der Amerikaner, mit einem 
Seufzer: „I wish we had" (Ich wünschte, wir 
hätten einen). Auch dieses Eingeständnis hät te 
sich wohl wenig für den geplanten Sensa­
tionsbericht geelgret l 

fernungen ab. Jeder Trupp, jeder Soldat, Ist' 
auf. sich allein angewiesen. Das erfordert har­
ten Einsatzwillcn und schnellste Entschluß­
kraft von den Unterführern und erschwert im 
besonderen Maße die Befehlsführung der höhe­
ren Truppenstäbe. 

Durch den dichten Rauch brennender und 
schwelender Häuser dringen die Infanteristen 
nach vorn. Ihren Standpunkt können sie nur 
durch Abschießen von Leuchtkugeln angeben, 
denn eine Fernsprechverbindung Ist meist un­
möglich. Auch die Ergänzung von Munition 
und die NachiUhrung von Verpflegung, der 
Abtransport der Verwundeten vollzieht sich 
unter den schwierigsten Verhältnissen und er­
fordert höchsten kämpferischen Einsatz. Die 
Erfolge der deutschen Führung, der Infanteri­
sten, Pioniere, Panzerjägor wie Uberhaupt aller 
Soldaten, die dort im Kampf stehen, mUssen 
deshalb besonders hoch gewertet werden, 

.selbst wenn diese Erfolge nicht von Tag zu 
Tag augenfällig in Erscheinung treten. 

Gegen die nördliche Riegelstellung griffen 
die Bolschewisten wiederum mit stärkeren In­
fanterie- und Panzerkräften an: sämtliche An­
griffe wurden in hartnäckigen Kämpfen abge­
schlagen. Deulsche Kampf- und Sturzkampf­
flugzeuge zerschlugen in pausenlosen Angrif­
fen bolschewistische Widerstandsnester in den 
einzelnen Stadtteilen. Auf Bahnstrecken und 

Verladestationen des feindlichen Nachschubvor-
kehrs entstanden größere Zerstörungen, zahl­
reiche Güterzüge wurden getroffen. 

Durch ferngezündete Flammen 
Berlin, 25. September 

Im Stadtgebiet Stalingrads hat te eine Pan­
zer-Pionierkompanie den Auftrag, den vor 
dem Gefechtsstand des Panzerregiments ver­
laufenden Panzergraben auf Durchfahrlsmog-
llcbkeit und auf Minen zu untersuchen. Bei 
dieser Erkundung geriet das gepanzerte Fahr­
z e u g ' d e s Zugführers, eines Leutnants, in den 
Bereich einer f e r n g e z ü n d e t e n F l a m m ­
ö l s p e r r e , die den Wagen in Brand setzte. 
Trotz feindlichem Beschuß aus einem seitlich 
liegenden Bunker erstickte der Leutnant das 
Feuer durch Sand; dann ging er mit seinem 
Zug aus eigenem Entschluß gegen den feind­
lichen Bunker vor und vernichtete ihn. Jetzt 
konnte die Durchfahrt auf Minen untersucht 
und dem Panzerregiment für den weiteren 
Angriff freigemacht werden. Wenig später 
zerstörte der Zugführry im heftigen Feuer 
eines herannahenden bolschewistischen Pan­
zerzuges mit einem Sprengtrupp die Sc' onen 
und brachte dadurch die vorderen Wagen des 
Panzerzuges zur Entgleisung. Der Rückweg des 
Panzerzuges war damit versperrt, Artillerie« 
teuer vernichtete ihn vollends. 

Der Tag in Kürze 
Der Führer verlieh In Würdigung des tUrfa,, 

salzes der BA. im Kamp 1 um G r o D d c ' i f ' c h l a n d » Z u - . 
kunlt dem Inlanlerle-Rcaimcnt 271 diu Bezeichnung.^ 
„Peldherrnhalle". 

Der Führer hat dem König von Dänemark zu 
seinem Geburtstag am 29. S e p t e m b e r mit einem In 
herzlichen Worten gehaltenen Telegramm Beine 
Glückwünsche übermittelt. 

In seiner Eigenschalt als Relchswohnungskommls-
sar befindet sich Rcichiorganlsallonslclter Dr. Ley 
zur Zeit aul einer Dienstreise durch Gebiete, In 
denen die Verhältnisse besondere M a ß n a h m e n In 
Wohnungsfragen erlorderllch machen. 

In treuer Plllchlerlüllung lür Führer und Volk 
starb der Relchsgeschältslührer des NS.-Lehrerbun-
des, Heinrich P r l e d m a n n , Träger des Goldenen 
Ehrenzeichens der NSDAP., In den schweren Kämp-
len vor Stallngrctd den Heldentod. 

Der ungarische Honvedmlnister Generaloberst 
Karl B ar t ha Ist aul eigenen Wunsch von seinem 
Posten zurückgetreten. Zu seinem Nachlolger wurde 
Generaloberst N a g y ernannt. 

Die Regierung von Ecuador hat die Verhaltung 
des Oberbefehlshabers der Lullwalle, Oberst Jorge 
P a e z , angeordnet. Jorge Paez wird beschuldigt, 
aul seiner Reise nach den Vereinigten Staaten, wo 
er lür Rechnung des Heeres Flugzeugmaterial ein­
kauten sollte, eine große Geldsumme unterschlagen 
zu haben. 

Wie aus Beirut gemeldet wird, sind In Syrien 
neue Unruhen ausgebrochen!. die Ölleitung Ist an 
mehreren Stellen beschädigt worden und Aufstän­
dische haben die englischen Soldaten angegrliten, 
dl» die Reparaturarbelten sicherten. 

V-rltt, und Druck: Utimanrulldter Zeirutu, Drucker«! u.Verltguntlelt CmltH. 
Vrila,;.I,,ir i, Wild Mittel. IttupUi I.nh'.ftici: Ii,. Kurl Pfeiffer. Litsir.innitidt, 
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Die große Liebe 
87) Von, H a n s Plemmlng 

Etzdorf setzte sein Sandspiel fort. „Mo­
ment mal — plötzlich sehe Ich also mitten 
In einem Schaufenster ein Ding —, ich sage 
dir, es war schon gar keine Krawatte mehr, 
sondern ein , Gedicht in blau — oder viel­
mehr, es schimmerte in allen Farben, direkt 
zum Verlieben." 

Wendlandt lachte leise auf, endlich hat te 
er begriffen. „Ach — das soll ein Vergleich 
werden, Herr Philosoph? Totaler Blödsinn." 

„Ich spreche noch immer von Krawatten, 
mein Sohn. Sause also 'rein, kaufe das 
Schlipswunder, schäkere noch eine Welle mit 
der niedlichen Verkäuferin und bummle dann 
überglücklich weiter." 

Er setzte sich aufrecht und betrachtete 
nachdenklich seine große Zehe, an der er 
ein Heftpflaster trug. Ausgerechnet an dieser 
Stelle war ein Geschoß vorübergepfiffen, zu 
Tod und Verderben bestimmt, und hatte Ihn 
6 0 leicht geritzt wie der Nagel einer Kinder­
hand. 

„TJa — nach einer halben Stunde habe 
ich eine scheuß^che Entdeckung gemacht, 
Kleiner - - , alle Krawatten in den Schaufen­
s tern gefielen mir auf einmal besser als die 
eben mit solcher Wonne gekaufte." 

Wendlandt nickte gemütlich. „Mit anderen 
Wor ten — du verstehst nicht, weshalb ich 
heiraten wi l l? ' 

„Allerdings — das heißt, dich selbst könnte 
ich zur Not noch begreifen. Denn schließlich 
habe ich ja auch weiche Knie bekommen und 
mir wirklich den Schlips gekauft. W a s mir 
aber ein völliges Rätsel Ist — wie dieser ko­
mische Schlips zu so was ja sagen k a n n . . . ! " 

Er musterte so mißbilligend Wendlandts 
schlank ausgereckte braune Gestalt, daß der 
andere Tränen lachte. 

„Na schließlich bin Ich kein Krokodil, und 
außerdem — sie hat ja noch gar nicht Ja ge­
sagt." 

Etzdorf stand auf, schlug sich mit beiden 
Fäusten auf die Brust und atmete die See­
luft ein. 

„Was? Na, dann bin Ich völlig beruhigt. 
Ich garantlere dir — sie wird sich das noch 
zehnmal überlegen , , . Gehen wir endlich ins 
Wasser , mir schwant, daß wir dazu morgen 
keine Zeit haben . . . " 

• 
Doch Hanna überlegte überhaupt nicht 

mehr. 
„Noln, Alexis",' sagte sie zu Rudnitzky, als 

sie In Paris nach der Probe zum Wehrma.cht-
konzert in der Nähe der Großen Oper früh­
stückten, „Ich heirate den Mann, den ich 
liebe — das ist n.eine ganze Überlegung," 

Sie säßen unter einer gestreiften Markise, 
Stühle und Tische waren weit auf die Straße 
hinausgebaut, deutsche und französische Leute 
mischten sich. Der Ober In seiner weißen 
Schürze servierte ein paar jungen Soldaten 
einen erstaunlich farbigen Likör. Vorhin war 
ein junges blondes Mädel sehr verlegen zu 

Hanna gekommen und hat te sie um ein Auto­
gramm gebeten. 

„Und doch ha t er nicht einmal heu te Zelt", 
sagte Rudnitzky, „dein Konzert zu besuchen, 
obwohl er ganz in der Nähe Ist." 

Hanna schüttelte den Kopf. „Ich weiß 
jetzt, was sein Dienst bedeutet, Und deshalb 
müssen wir Irgendwo ein Haus haben. Du 
wirst mir helfen, es zu kaufen, Alexis — er 
muß wissen, daß es einen Platz gibt, an dem 
Ich Immer auf Ihn warte ." 

„ A c h . . .1" 
Er hat te sich längst damit abgefunden, daß 

sie ihm entglitt, daß er nur noch nach einem 
zerfließenden Bild griff, wenn er sie halten 
wollte. Aber wie sehr die Wunde auch 
brannte, es rührte ihm jedesmal zugleich, daß 
sie oft überhaupt nicht zu wissen schien, • 
was sie Ihm.antat . Hilf mir für den anderen! 
sagte sie dann mit Mund und Augen. Alles 
wiederholt sich. Der alte Holberg fiel ihm 
ein — nun erlebte er das gleiche Schicksal. 

„Und unsere Arbeit, Hanna?" 
Sie sah zu den Soldaten hinüber, einer 

lug das Abzcichei der Luftwaffe, 
„Du wirst eine andere Partnerin finden — 

auch mit ihr Erfolg haben und mich ver­
gessen." 

Wunderbar . Nun fing sie schon an, seine 
ilgene Zukunft zu ordnen! Er stand auf, rief 
den Ober und zahlte. Als sie auf die im Son­
nenlicht glänzende Straße hinaustraten, nahm 
sie seinen Arm. . 

„Ein himmlischer Tag, Alexis. Bitte, gehen 

wir noch durch die Champs-Elysees, ich mag 
Jetzt nicht ins Hotel zurück." 

Ihr schwebender Schritt war neben Ihm. 
Lockende Stimmen kamen aus der Luft. Sie 
breitete sehnsüchtig, wie es ihm schien, dla 
Arme aus und gab Ihnen Antwort. 

„Und du willst dich also für das ganze Le­
ben an einen Mann binden, den du in Wirk­
lichkeit gar nicht kennst?" 

Sie lachte, drückte selbstvergessen seinen 
Arm, strahlend vor Zuversicht, in einem 
unerschütterlichen Glücksrausch. 

„Aber Alexis, ich werde ihn Ja kennen­
lernen . . .1 Er hat heute früh angerufen, sein 
Kommandeur ha t ihm drei Wochen Heirats­
urlaub gegeben, ein ganzes Meer von Zeit, 
drei lange, wundervolle Wochen, Glaubst du 

' jetzt endlich, daß Ich ihn kennenlernen 
werde?" 

S e c h z e h n t e s K a p i t e l 
Das Haus in Gatow lag unmittelbar am 

See, hat te eine gedeckte Terrasse, „sehr zum 
Träumen an warmen Sommerabenden geelg-
net, mein Herr", sagte der Besitzer augen­
zwinkernd zu Hanna und Rudnitzky. „Und 
dazu dieser net te kleine Garten mit zehn 
Obstbäumen, olala . . . " 

Rudnitzky hat te dies Juwel aufgespürt, 
mit einer Art Galgenhumor um den Kaufpreis 
wie ein ergraute- Häusermakler gekämpft 
und war dann versehwunden gleich einem 
Jener Geister des Märchens, die sich nur sohr 
ungern zi t ieren, lassen. 

(Fortsetzung folgt) 
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Harmonie der Stile und Formen, Zusammenklang von Vergangenheit und Gegenwart / Von Dr. Kurt Ptetiler 

•In der Ringstraße schlägt das Herz des Or­
ganismus Wien, in dem Geschichte, Musik, 
Architektur, Gemüt und Bauschaffen in wun­
dervoller Harmonie zusammenklingen. Wer in 
Wien war und die Ringstraße nicht kennen­
lernte, der kennt Wien überhaupt nicht. Auf 
diesem prächtigen Bou­
levard, der in vier Kilo­
meter Länge zusammen 
mit dem Franz-Josefs-Kji 
den Stadtkern umschließt 
und den der Wiener nvt 
Stolz seine gute Stube 
nennt, vereinen sich die 
Monumentalbauten des 
Staates mit den Fassaden 
vornehmer Privathäu«er «, i 
zu einem geschlossenen tjj 
Bild, das durch die Un-
zahl der kleinen Denk­
mäler, durch die altehv-
würdigen Baumriesen und 
farbenfreudigen Garten­
anlagen des Volks- und 
Burggartens und des 
Stadtparks seine letz',9 
Vollendung erhält. Sel­
ten haben wir in einer 
der europäischen Haupt­
städte eine so glückliche 
Durchdringung der ver­
schiedensten Stile, von 
Antike, Gotik, Renais­
sance, Barock und Mo­
derne gefunden wie In 
Wien. Hier hat städte­
bauliche Gestaltung, die nicht nur aneinander­
reiht, sondern organisch verschmilzt und mo­
numental einheitlich ausrichtet, ein Vorbild er­
halten, das bis In unsere Zeit wirksam ist. Ein­
trächtig beieinander stehen die antiken Säulen 
des früheren Parlaments und jetzigen Gauhau­
ses Theophil Hansens und die schlanken For­
men des neugotischen Rathauses Friedrich von 
Schmidts, friedlich im Wettstreit des Bauschaf­
fens die Renal jsanceBauten der Museen 
Hasenauers und der Oper Siccar.dsburg-Nülls 
neben dem Barock des Burgtheaters und den 
beiden neugotischen Türmen der modernen 
Votivkirche. Und die Landschaft, der breite 
Saum hohen Ahorns und mächtiger Platanen 
sorgt dafür, daß diese Architektur nie zum 
Museum erstarrt, sondern immer lebendige Ge­
genwart bleibt, durch die der Menschenstro'.n 
unserer Zeit drängt in seinem hastenden und 
vorwärtstreibenden Taktschlag. In unmittel­
barer Nähe der zweitausend Jahre alten Straße, 
die aus Italien durch Kärnten und Steiermark 
über den Semmering Wien erreichte, brandet 
der Verkehr der Weltstadt im Stadtzentrum um 
die Staatsoper oder tn der Nähe des Schwar­
zenbergplatzes, wo die Melodie der Ringstraße 
zu stärkstem Fortissimo anschwillt. 

Wir hatten am Abend der Heldenehrung 
während des Wiener Jugendkongresses Ge­
legenheit, den Zauber der Ringstraße ganz zu 
erfassen, als grelle Scheinwerfer ihre Licht­
bündel durch das Dunkel der Nacht stießen 
und die Gebäude anstrahlten, die das Gesicht 
Wiens formen: Museen, Gauhaus, Rathaus, 
Burgtheater und das steil aufragende Dach der 
'Minoritenkirche, das sich über dem einstigen 
Ministerium des Äußeren am Ballhausplatz auf­
reckt. Wir wissen wenige Städte des Groß­
deutschen Reiches, die einen so einzigartige t 
Kundgebungsplatz ihr eigen nennen, wie Wie.i 
mit seinem H e l d e n p l a t z , wo der Führei 
am 15. März 1938 vom Balkon der Wiener Hof­
burg aus die Heimkehr der Ostmark verkün­
dete. Unvergeßlich bleibt uns die nächtliche 
Stunde, als die Fanfaren des Trompeterchors 
und der Hitler-Jugend die einzelnen Staats­
jugendführer Europas aufrief, ihre Kränze für 
die Gefallenen des neuen Europas niederzule­
gen und die Nationalhymnen von M Staatan 
den Helden ihren Gruß entboten. Wir standen 
an jenem Abend vor der Frühbarockfassade 
der Burg und folgten dem reizvollen Farben­
spiel, das die Lichter auf dem altersgrauen 
Mauerwerk, dem rotbraunen Ziegeldach und der 

grünen Patina der Dachluken vollführten. Vor 
uns ritten, Zeugen der nächtlichen Feier auf 
dem Heldenplatz, der Reichsmarschall Prinz 
Eugen, wuchtig und männlich, und der Erzher­
zog Karl, in kühner Reiterpose sich vom Sok-
kel seines Denkmals erhebend, Wien von ge­

stärksten Eindrücken des modernen Wiens ge­
hören, rundeten das Bild der Kunstgalerie der, 
Ringstraße, der guten Stube Wiens in alter und 
neuer Zeit. 

Auf Wache 
Von Hermann Gerstner 

Nun Ist die Nacht auls Feindesland gesunken. 
Ich steh' vor einem Hause meine Wache, 
Die Kameraden schlalen unterm Dache, 
Die Sterne leuchten hell mit goldenem Funken. 

Am Straßenrande unter dunklen Föhren 
Beginne ich den Weg der langen Stunden, 
Kein Vogel rult aul meinen späten Runden, 
Nur meine elg'ncn Schritte sind zu hören. 

Sehr still und einsam Ist es um mich her; 
Nur langsam schlägt ein Glockenturm die Zelten. 
Ich trage durch das Dunkel mein Gewehr. 
Und spreche meine Worte in den Wind, 
Um dich, Gelieble, über alle Weifen 
Hinweg zu grüßen, dich und unser Kindl 

Dia r.citltonnega 

« 1 

Schade, daß Genosse Roosevelt nicht In 
greifbarer Nähe ist, ich würde ihm in den Kel­
lern der GPU.' eine Ehrensalve verabreichen 
lassenl K a r i k a t u r : M o i c h e / D e h n e n - D i e n s t 

D a s W i e n e r R a t h a u s , 
e r s t 1872 -S2 v o n F r i e d r i c h v o n S c h m i d t g e b a u t , f ü g t s i c h m i t s e i n e n n e u ­
g o t i s c h e n F o r m e n a u s g e z e i c h n e t I n d e n G e s n m t r a h m e n d e r R i n g s t r a ß e . 

stern, heute und morgen in harmonischem Zu­
sammenklang. Der Kameradschaftsabend in dsr 
Burg, die Huldigung der ostmärkischen Hitler-
Jugend vor dem neuen Europa im Redoutensaai, 
wo einst Beethoven vor einem Parterre von 
Königen den Wiener Kongreß durch den Vor­
trag eigener Kompositionen auszeichnete, das 
Erlebnis der „Maria Stuart" in Lothar Müthels 
durchgeistigter Inszenierung und mit Maria Eis' 
eisig kalter Elisabeth im Burgtheater, festigten 
d'ese Brücke vom Gestern zum Heute. Die Zu­
sammenkünfte mit der europäischen Jugend im 
Gauhaus, dessen Mittelhalle mit ihren zwanz'g 
Riesensäulen und dem Farbenspiel zwischen 
dem braun-rot geflammten Marmor und den 
vergoldeten korinthischen Kapitalen zu den 

£t'H mh frwtfopmttoufeh 
,Vom Amboß auf die Bühne geholt I. Merkwürdige Künstlerschicksale 

Das Leben schreibt manchmal die schön­
sten Romane, wie sie sich der begabteste 
Schriftsteller nicht phantasievoller ausdenken 
könnte. Hierzu gehören auch die Fälle, in 
denen einfache Arbeiter oder Handwerker 
durch ihr angeborenes künstlerisches Talent 
den Weg auf die Bühne fanden. Dabei hat 
allerdings meist irgendein glücklicher Zufall 
mitgewirkt, der die Männer aus der Menge 
der Unbekannten ins Rampenlicht emporhob. 

Dies war schon bei dem berühmten Tenor 
Theodor W a c h t e l der Fall, der als Sohn 
eines Hamburger Fuhrwerksunternehmers di­
rekt vom Kutschbock weg für die Oper ent­
deckt wurde. Gastspielreisen führten diesen 
Künstler, der viele Jahre eine Zugkraft ersten 
Ranges tn den Hauptstädten Europas war, 
durch die ganze Welt und ließen ihn schließ-

D e r H e l d e n p l a t z — d a s S c h m u c k s t ü c k d e r R i n g s t r a ß e 
U n s e r B i l d z e i g t d i e R e i t e r s t a t u e d e s P r i n z e n E u g e n . D a s d a h i n t e r H e g e n d e B u r g t o r m i t s e i n e n 
d o r i s c h e n S ä u l e n , 1821 b e g o n n e n , 1824 v o l l e n d e t , w u r d e 1934 z u m E h r e n m a l f ü r d i e G e f a l l e n e n d e s 
E r s t e n W e l t k r i e g e s a u s g e s t a l t e t . I m H i n t e r g r u n d d e r m. ' l r l i t l ge B a u d e s N a t u r h i s t o r i s c h e n M u s e u m s . 

( B i l d [2] : L l o h t b l l d w e r k s t ä t t o A l p e n l a n d , W i e n ) 

lieh zum schwerreichen Manne werden. Vom 
Maschinenbauer zum gefeierten Wagncrsänger 
hat es Albert N i e m a n n gebracht, der au­
ßer über einen strahlenden Tenor auch über 
eine hervorragende schauspielerische Bega­
bung verfügte, die ihn als Darsteller jugend­
licher Helden oft wahre Triumphe feiern ließ. 
Namentlich durch seine Mitwirkung bei den 
Pariser Tannhäuser-Aufführungen 1861, in de­
nen er die Titelrolle sang, und den Bayreu­
ther Festspielen 1876 hat sich dieser stimm­
begabte Mime einen Ehrenplatz in der Künst­
lerwelt gesichert. Gleichfalls aus kleinsten 
Verhältnissen heraus haben s^ch auch C a ­
r u s o und G i g 1 i, der Sohn eines armen 
Schuhmachers in Recanati, einem Ort in den 
Ausläufern des römischen Apennin, zum Welt-
rühm durchgerungen.^ 

Diese Liste großer 'Sänger , die ursprünglich 
für einen ganz anderen Beruf bestimmt schie­
nen, hat sich bis zur Gegenwart ununterbro­
chen fortgesetzt. In den letzten Jahren häuf­
ten sich sogar die Fälle, in denen schlichte 
Arbeiter oder Handwerker den Weg zur Büh­
ne fanden, in auffallender Weise. Vom Am­
boß, aus der Backstube, von der Drehbank 
oder Tankstelle weg wurden sie ins Konser­
vatorium geholt, das sie meist schon mit 
einem Engagementsvertrag in der Tasche wie­
der verließen. Zu diesen Fällen ist neuerdings 
ein weiterer gekommen, der in seiner Art wohl 
einzig dasteht. Der Grubensteiger Anton F o ­
r a s c h aus Röhlinghausen, der bereits volle 
fünfundzwanzig Jahre als Bergmann gewirkt 
hatte, wurde als Bariton an die holländische 
Staatsoper verpflichtet. Wie groß muß das Na­
tur ta lent 'd ieses Mannes sein, daß es in dieser 
langen Zeit nicht in Kohlenstaub und Schweiß 
unter Tage erstickte! Forasch hat sich durch 
Fleiß und Zuverlässigkeit von den untersten 
Stufen des Bergmannsberufea aus emporgear­
beitet und betrieb das Singen nur als Lieb­
haberei in seinem heimatlichen Gesangver­
ein. Eines Tages aber kam doch seine große 
Begabung zum Durchbruch, man entdeckte den 
Grubensteiger als Bariton und ließ ihm eine 
sorgfältige Ausbildung angedeihen. 

Erzählte Kleinigkeiten 
E s Ist w e n i g b e k a n n t , d a ß - A d o l p h v o n M e n z e l 

z u g l e i c h R e c h t s - u n d L i n k s h ä n d e r w a r , d e n n e r 
m a l t e m i t b e i d e n H u n d e n . D a s g e s c h a h a b e r d u r c h ­
a u s n i c h t w a h l l o s , lm a l l g e m e i n e n b e d i e n t e s i c h d e r 
K ü n s t l e r , w e n n e r z u r S c h a f f u n g v o n Ö l g e m ä l d e n 
d e n P i n s e l h i e l t , d e r r e c h t e n H a n d , m i t d e r l i n k e n 
d a g e g e n p f l e g t e e r d e n Z e i c h e n s t i f t z u h a l t e n . 

Wenn die l^eimat ruft 
Doktor Mutsuhito saß beim Kartenspiel mit 

Freunden aus fernen Ländern. Vor wenig Mo­
naten erst war er nach Japan zurückgekehrt, 
nachdem er lange Jahre in der Fremde gelebt 
und sein Wissen in den großen Städten überm 
Meere bereichert hatte. Nun, als er die Hei­
mat wiedersah, erschien sie ihm enge, fast 
ärmlich, mancher Brauch überlebt und ver-
alteti mit einem leisen Anflug von Hochmut 
sah er auf seine Landsleute herab. Er trug 
auch nicht mehr die Gewänder aus schwerer 
Seide, wie seine Anverwandten es guter Japa­
nischer Sitte gemäß taten, und als sein Vater 
ihn mit der Tochter seines Oheims vermählen 
wollte, lehnte er das Ansinnen kurzweg ab. 
Die kleine Oyuki war ja gewiß hübsch und 
sanft — w e n n ' e r sie betrachtete, mußte er an 
die Blüten des Magnolienbaumes denken —, 
aber als seine Gattin erträumte er sich eine 
jener stolzen, glänzenden Frauen, wie er sie 
auf seinen Reisen kennengelernt hatte, und 
Gerüchte wollten sogar wissen, er sei mit 
einer von Ihnen versprochen. 

Als das Spiel beendet war, trat Mutsuhito 
auf die Straße. Hell schimmerten die Sterne, 
und die Wellen klatschten leise an die Kai­
mauern des Hafens. Langsam ging er durch 
das 'schlafende Nagasaki) Da hörte er sich 
plötzlich angerufen) er wandte sich um und 
sah einen Freund seines Vaters, der das Amt 
eines Ministers bekleidete, vor sich stehen. 
„Ich habe Sie daheim gesuchL Doktor Mut­
suhito, und ich freue mich, Sie hier getroffen 
zu haben, Ich habe Ihnen eine wichtige Mit-

. Japanische Erzählung 
' von Gi lda Gobanz de Maestr i 

tellung zu machen!" Und ganz nahe an den 
jungen Mann herantretend, flüsterte er ihm 
ein paar Worte ins Ohr. 

Mutsuhito stutzte, wurde bleich, und eine 
große Erschütterung malte sich auf seinem 
Antlitz. 

Der andere sah ihn ernst an. „Es kommt 
eine Zeit, in der das Land jeden von uns 
brauchen wird." Mit einer höflichen Vernei-
gung verabschiedete er sich und verschwand 
in der nächsten Seitengasse. 

Wie im Traume ging Mutsuhito weiter. Es 
war ihm, als versinke die Welt, in der er bis­
her gelebt hatte und eine neue — nein, eine 
uralte, vertraute tue sich vor ihm auf. War er 
jahrelang blind gewesen und nun sehend ge­
worden? 

Am nächsten Morgen, als die Wolken grau 
über dem Meere hingen, stand er vor dem 
kleinen Hause, das sein Vater bewohnte. Er 
schlug auf die Metallplatte an der Tür, und 
wenige Minuten später verneigte er sich tief 
nach landesüblicher Sitte, so wie man es ihn 
als Kind gelehrt hatte, vor dem alten Manne. 

„Ich bin gekommen, Euch zu ersuchen, mich 
noch heute mit Oyuki, meiner Base, zu ver­
loben." 

Erstaunt sah der Alte auf seines Sohnes 
Kleid — es war der Rock aus bunter Seide, 
wie er und seine Vorfahren ihn seit altersher 
trugen. 

„Deine Bitte und dein Gehorsam erweckem 
meine Freude. Die Feier mag heute noch 
stattfinden." 

Das Fest verlief nach altem japanischem 
Brauche, und als die Sonne In einem feuer-
farbenen Nebel rotglühend versank, wanderte 
Mutsuhito mit Oyuki die Lorbeerhecken des 
Gartens entlang. „Ith muß Abschied nehmen, 
Oyuki, und heute abend verreisen. Wenn Ich 
heimkehre, bauen wir uns ein Haus nach 
Väterart mit einem Garten voll leuchtender 
Blumen." Es ging ein leises Zittern durch seine 
Stimme. 

Oyuki wunderte sich. W a s hat te e r nur? 
So war er noch nie gewesenI Da durchzuckte 
sie plötzlich ein Gedanke gleich einem schar­
fen Pfeil aber sie lächelte ruhig wie' zu­
vor. Sie legte nur ihre kleine Hand auf den 
Ärmel seines Gewandes und. sagte: „Ich werde 
immer deiner gedenken, wo du auch seiest. 
Mutsuhito, und werde auf dich warten. Wenn 
du nicht wiederkommen solltest — ein leises 
Beben schwang durch ihre Worte — werde Ich 
stolz auf dich sein!" Mutsuhito beugte sich 
über sie und küßte ihre Stirn. „Ich wollte, ich 
hätte mein Leben früher dem deinen geeint!" 

Vier Tage danach verkündeten alle Zeltun­
gen den Ausbruch des Krieges. Eine Woche 
später saß der alte Minister Mutsuhitos Vater 
gegenüber in dem kleinen Hause in Nagasaki, 
und während er den angebotenen Tee trank, 
sagte er: „Eines Abends begegnete ich Ihrem 
Sohne und benachrichtigte ihn von den un­
mittelbar bevorstehenden Feindseligkeiten. Da, 
als Japan rief, fiel alle fremdländische Tünche 
von ihm ab, und augenblicklich trat er In die 
Reihen der Kämpfer. Er ist in der großen See­
schlacht gelallen — sein Name wird für immer 
unter den Helden des Vaterlandes an erster 
Stelle stehen." 

Kultur in unserer Zeit 
Musik 

36. O r d e n t l i c h e r S i n g e r t a g . D u r c h d e n T o d d e s 
B u n d e s f ü h r e r s d e s D e u t s c h e n S ä n g e r b u n d e s , O b e r ­
b ü r g e r m e i s t e r A l b e r t M e i s t e r I n H e r n e , I s t d l * 
A b h a l t u n g e i n e s S ä n g e r t a g e s e r f o r d e r l i c h g e w o r ­
d e n . D e r s t e l l v . B u n d e s f U h r e r , O b e r b ü r g e r m e i s t e r 
M e m m e l ( W ü r z b u r g ) , h a t d a h e r d e n 36. O r d e n t ­
l i c h e n S ä n g e r t a g e i n b e r u f e n , d e r a m 1. N o v e m b e r 
l m K r e i s h a u s z u W e i m a r s t a t t f i n d e t . 

B a c h - P r e i s f ü r S o l d a . t e n . D e r L e i p z i g e r B a c h -
P r e i s w i r d w ä h r e n d d e s K r i e g e s n i c h t I n d e r ü b l i ­
c h e n F o r m v e r l i e h e n . S e i n e M i t t e l s o l l e n s t a t t ­
d e s s e n z u r W e i h n a c h t s z e l t a n d i e u n t e r d e n W a f f e n 
s t e h e n d e n K o m p o n i s t e n d e r B a c h s t a d t L e i p z i g v e r ­
t e i l t w e r d e n . 

Film 
A u s z e i c h n u n g fflr d e n A n d r e a s - S c h l U t e r - F I l m . 

D e r u n t e r d e r S p i e l l e i t u n g v o n H e r b e r t M a l s c h 
e n t s t a n d e n e T e r r a - F i l m „ A n d r e a s S c h l ü t e r " , I n 
d e m S t a a t s s c h a u s p i e l e r H e i n r i c h G e o r g e d i e T l t e J -
u n d H a u p t r o l l e s p i e l t , w u r d e m i t d e n P r ä d i k a t e n 
„ s t a a t s p o l l t t s c h u n d k ü n s t l e r i s c h " b e s o n d e r s w e r t ­
v o l l " a u s g e z e i c h n e t . . 

Schrifttum 
Dar edle Ritter. Durch den Kampf um Belgrad Ist die 

Erlnaeruog an Prinz Eugen, den edlen Ritter, auch In den 
brei testen Kreisen der Volksgenossen wieder lebendig ge­
worden. E g o n C a e s a r C o n t e C o r l i darl daher des 
Erfolges seiner Anekdoten um den Prinzen Eugen „Der 
edle Ri t t e r " (Frundsberg-Verlag, Berlin) von vornherein 
sicher sein. Zumal die Auswahl und die Darstellung tadel­
los sind. Egon Caesar Conte Corti macht In ihnen nicht 
allein den großen Feldherrn, sondern auch seine Umwelt 
lebendig. Die schönen zeitgenössischen Bildbeigaben und 
die graphische Ausstattung vun Hubert W o y I y - W i m • 
D U machen dss Buch noch wertvoller. 

A d o l f Kargel 
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tog i n n ^ m a n n s t a d t Der Hort unferer germanlfchen BoÖenfunÖe 
Vorgeschichtsmuseum eröffnet n i n G a n 9 d u r c h d a s heute zu eröffnende Museum lür Vorgeschichte am Deutschlandplati 
Heute wird das Museum für Vorgeschichte 

eröffnet, aufierdem läuft am Vorabend der 
Überführung der Hiller-Jugend In die Partei der 
Film „ H t t l e r j u n g e Q u e x". Im einzelnen 
lautet das heutige. Programm unserer kulturel­
len Veranslallungen: 

Sonnabend, 26. September: 11 Uhr Eröffnunj 
des Museums für Vorgeschichte; 16 bis 17 Uhr 
Platzkonzert eines Luftwaffen-Musikkorps Her-
mann-Göring-Straße vor der Hauptpost; 16.45 
und 19.30 Uhr, festliche Aufiührung des Films 
„Hitlerjunge Quex" Im „Capitol", Musik dazu 
Spieleinheiten des Bannes 663, Ansprache halt 
Bannführer Fonske; 19,30 Uhr Kammerkonzärt 
in der Musikschule. 

Dcutfchcr Pauernöichtcr 
Tm U-.hmcn der kulturellen Veranstaltun­

gen las am Donnerslagabend der bedeutendste 
deutsche •Bauerndichter der Gegenwart F r i e d ­
r i c h G r i e s e in der Volksbildungsstätte aus 
eigenen Werken. D e r Abend wurde umrahmt 
von Darbiel u n t r e n des Quartet ts des Städti­
schen Sinfonie-Orchesters (Schumann: An den 
Sonnenschein, Haydn: Menuett, Schubert: 
Scherzo). 

Griese sagte eingangs, daß nach dem. was 
er hier b ' s b e r gesehen habe, ein ungeheurer 
Arbeitswille, viel Energie und Idealismus 
nötig sind, um aus Litzmannstadt eine Stadt, 
eine Gemeinde, einen Organismus zu machen. 
Dazu wünschte er der Stadt und ihren Deut­
schen von Herzen Glück. 

Griese skizzierte kurz seine Lebens­
geschichte. Er erwähnte, daß er nach acht 
Monaten K i icgseinsatz im Ersten Weltkrieg 
am Kopf verwundet wurde, so daß er das Ge­
hör verlor. Der Kunst der Ätzte habe er es zu 
Verdanken, daß e r heute wieder hören könne. 
Auf Wunsch seines Vaters sei er — zunächst 
ganz gegen seinen eigenen Wunsch — Lehrer 
geworden. Dieser Beruf hübe ihm aber durch 
den Umgang mit den Kindern sehr viel ge­
geben. 

Eine persönliche Verbindung mit Litzmann­
stadt erwähnte Griese. Der Mann seiner älte­
sten Tochter habe hier vor einem Jahr eine 
Abteilung eines Lazaretts geleitet. Im Mal 
d. J. sei er vor 'Ker tsch golallen. 

Griese las dann ein Kapitel aus seinem 
großartigen Roman „Winter", in dem er das 
Wylten der Natur in ihrer oft unheimlichen 
Größe schildert. Der Roman ist übrigens so­
eben ins Norwegische übersetzt worden. Es 
folgte das Eingangskapitel aus dem Buch 
„Bäume im Wind" und schließlich ein Ab­
schnitt aus dem der deutschen Jugend ge­
widme ten 'Werk „Die Wagenburg", einer Ver­
herrlichung der Treue. Ein Gedicht beschloß 
die sehr anregende Lesung. Der vollbesetzte 
Saal dankte dem Dichter durch herzlichen 
Beifall. Adoll Kargt! 

Tanzabend im Staötthearcr 
D a s P r o n r a r r . m z u m T a n z a b e n d unserer S t ä d t i s c h e n 

B ü h n e n w i e s n i c h t n u r e i n » w e i s e g e w ä h l t e Viel­
s e i t i g k e i t auf, s o n d e r n d i e b e i d e n T ä n z e r i n n e n Toni 
V o 1 I m u t h u n d C h r i s t i E b 1 i n q e r g ä n z t o n sich 
e u c h in e i n e r g e r a d e z u i d e a l e n Welse. W ä h r e n d 
T o n i V o l l m u t h <iio g r o ß e L in i e , wirksame Geste und 
k l a s s i s c h e K l a r h e i t e r s t r e b t und auch häutig recht 
e i n d r u c k s v o l l e r r e i c h t , s c h ä t z e n wir an C h r i s t i Eb-
l i n g d i e l e i n e C h a r a k t e r i s i e r u n g s k u n s t . D i e s e intelli­
g e n t e , h e r v o r r a g e n d g e s c h u l t e T ä n z e r i n weiß mit 
s u g g e s t i v e r E i n d r u c k s k r a f t d i e S t i m m u n g e i n e r Musik 
z u e r a r b e i t e n u n d zu e i n e r p l a s t i s c h e n E r s c h e i n u n g 
zu g e s t a l t e n . E i n " g e w i s s e L i e b e zur G r o t e s k e Ist 
d a b e i u n v e r k e n n b a r . 

B e s o n d e r s h e r v o r h e b e n m ö c h t e n w i r d a s Prälu­
d i u m v o n B a c h , v o n T o n i V o l l m u t h in m o n u m e n ­
t a l e r G e s t a l t u n g u n d z u c h t v o l l e r B e s c h r ä n k u n g , der 
M i t t e l g e t a n z t , d a s S c h w e r t l l e d mit d e r einpräg­
s a m e n M u s i k v o n H e i n z H o f f m a n n u n d , eine be­
sonders e l m l r u c k s s t a i k e L e i s t u n g , die S a l o m e von 
Richard S t r a u ß m i t s t a r k e r G e s t i k . I m leichteren 
z w e i t e n Te i l d e r s p a n i s c h e T a n z , der den stärksten 
Beifa l l d e s P u b l i k u m s f a n d . 

C h r i s t i E h l i n g t a n z t e e i n e n z a r t e n Brahms-Walzer 
m i t g e l ö s t e r A n m u t , d e n D ä m o n n a c h der motori­
s c h e n M u s i k v o n B a r t o k w i e e i n e Vision im fahlen 

M o n d l i c h t . D i e h e i t e r e Z i r k u s p a r o d i e nach Smctana 
r i e t s i e w i e d e r h o l t au f d i e B ü h n e . Bei der „Auf­
f o r d e r u n g z u m T a n z " h a t t e man Gelegenheit, die 
g e n a u e S c h u l u n g auch im S p i t z e n t a n z zu bewundern. 

Am F l ü g e l h a t t e Heinz H o f f m a n n mit seiner 
e i n f ü h l e n d e n , b e f e u e r n d e n B e g l e i t u n g erheblichen 
Anteil am Erfolg des A b e n d s , zu d e m er, wie er­
wähnt, zwei eigene K o m p o s i t i o n e n beigesteuert 
hotte. 

D e r T a n z a b e n d hat b e w i e s e n , wie hoher Leistun­
gen unsere führenden Kräfte Im Ballelt fähig sind 
und w i e l e i c h t e s i h n e n fäl l t , e i n e n i n h a l t r e i c h e n 
u n d s e h r g e h a l t v o l l e n A b e n d zu gestalten. Das 
P u b l i k u m f o l g t e w i l l i g d e n D a r b i e t u n g e n u n d s p e n ­
d e t e n a c h j e d e m T a n z u n d v o r a l l e m z u m S c h l u ß 
n a c h d e m v o n b e i d e n g e t a n z t e n F r ü h l i n g s s t i m m c n -
w a l z e r h e r z l i c h e n B e i f a l l . Georg Kell 

Glockengrab. 

Heute um l | Uhr vor­
mittags wird im Rahmen 
der kulturellen Veran­
staltungen im bisherigen 
Rathaus am Deutschland­
platz das Museum für 

Vorgeschichte eröffnet 
werden. Damit wird ein 
wichtiges Kulturinslitut 
der Öffentlichkeit über­
geben werden. 

Zur Zeit der polnischen 
Herrschaft ist in Deutsch­
land über die Spatenfor 
schung in diesem Raum 
wenig bekannt gewor­
den. Die polnische For­
schung machte aus ihrer 
Arbeit ein Politikum. Sie 
behauptete, das Slawen­
tum sei hier uralt einge­
sessen. Mehr: bis über die 
Elbe hinaus sei slawischer 
Volksboden, 

Die Wahrhei t sieht je­
doch ganz anders aus. Im 
Reich wußte man gar 
nicht, was die Vorge­
schichtsforschung hier im Wartheland zu er­
warten hat. Um so größer war die Überra­
schung der deutschen Archäologen über die 
hier vorhandenen Bodenfunde. Es stellte sich 
heraus, daß diese in der Uberzahl g e r m a ­
n i s c h sind. 

Das heute zu eröffnende Museum birgt eine 
reiche Fülle dieser Funde, die den deutschen 
Anspruch auf diesen Raum auch wissenschaft­
lich begründen. 

Sie sind ausgezeichnet geordnet und be­
schriftet, so daß sie auch für den krassen 
Laien, eine deutliche Sprache sprechen. Pho­
tos und vorzügliche Karten tun ein übriges, 
ihm die Zusammenhänge deutlich zu machen. 
Die in solchen Museen gewöhnlich vorhan­
dene Uberfülle an ausgestellten Fundstücken 
ist hier vermieden worden. Man hat sich klug 
darauf beschränkt, nur einzelne, dafür aber 
besonders prägnante Belegstücke auszustellen, 
die nun um so eindringlicher wirken. 

Der erste Raum zeigt Funde aus der Ga­
gend östlich von Lentschütz. Die älteste be­
kannte Urkunde, die jenen Raum betritt, 
stammt von 1136. Ungleich älter sind die Ur­
kunden, die der A r c h ä o l o g e dem Boden 
entnimmt. Sie beweisen eindeutig, daß unser 
Boden hier immer zum mitteleuropäischen 
Siedlungsraum gehört hat- Die slawische Herr­
schaft war nur ein kurzes Zwischenspiel. Nach 
den Indogcrmanen saßen hier die Germanen, 
dann kamen die Deutschen. 

Es würde zu weit führen, wollten wir hlor 
die einzelnen Räume und Ihre Schaustücke be­
sprechen; man muß selbst hingehen und sie 
auf sich wirken lassen. Wir müssen uns hier 
darauf beschränken, nur auf die bedeutsamsten 
Gegenstände hinzuweisen. 

Interessant ist das Modell eines k u j a w I -
s e h e n R i e s e n g r a b e s . Solche Gräber 
von mitunter 130 Meter Länge kommen In dem 
uns benachbarten kujawischen Gebiet nicht 
selten vor. Sie imponieren nicht allein durch 
ihre Größe, sondern sie sind zugleich ein Be­
weis für den Jenseitsglauben ihrer Erbauer 
und ein Urdenkmal der Gemeinschaftslelstung. 

Dieser nordischen Kultur folgte die Kultur 
der sogenannten S t r e i t a x t l e u t e . Diese 
Menschen, die aus dem heutigen Mitteldeutsch­
land hierherkamen, verbreiteten sich über ganz 
Mitteleuropa bis weit nach Südosten. 

Sehr reich an Funden vertreten ist die so­
genannte o s t d e u t s c h e U r n e n f e l d k u l -
t u r (1200—500 vor der Zeltrechnung). Uber­
gang vom Skelettgrab zum Lelchenbrandgrab. 

Im Alpengebiet (Hallstatt) beginnt die zu­
nehmende Industrialisierung. Als Probe der 
hohen Kultur der Menschen jener Zelt finden 
wir im Museum einen herrlichen Bronzekessel. 
In ganz Europa mag es nicht mehr als ein 
Dutzend gleich hervorragender Erzeugnisse aus 
jener Zelt geben. Wir sehen ferner herrliche 
Kleiderspangen (Fibeln) aus Bronze, auch 
Eisenfunde aus der Zeit um 700 v. d. Z. 

Die Grabungen in Erzhausen sind noch la 
der Erinnerung unserer „LZ."-Leser. Von den 
Funden sind u. a. ein kleines ZwillingsgefäB, 
das einzige dieser Art bei uns, und eine Klo­
derklapper ausgestellt. 

Dann sind wir in dem Raum, der von den 
e r s t e n G e r m a n e n im Wartheraum Kunde 
gibt. Ein Steinkistengrab verdeutlicht die Bi-
stattungsweise der Bastarner (500 v. d. Z.l. 
Auch ein sog. Glockengrab finden wir hier (ein 

Blick in den ersten germanischen Raum des Museums 
Im Vordergrund ein sogenanntes Steinkistengrab. Rechts unten: e i n 

( A u f n . : B e l l ) 

großes Vorratsgefäß ist über die Aschenurne 
gestülpt). Gesichtsurnenl 

In der Mitte des nächsten Raums steht das 
Original des G e f ä ß e s v o n B i a l a bat 
Zgierz, dessen figuraler Schmuck bekanntlich 
als Vorlage für unser Litzmannstädter Wappen, 
das Flügelkrcuz, diente. Eine drehbare Nach-
b'ldung ermöglicht die bequeme Betrachtung 
dieses einmaligen Fundstücks von allen Selten. 

Bronzegefäße, die Wandalen, . die in römi­
schen Diensien gestanden haben mögen, hierher 
mitgebracht haben, zeugen von der Kultur der 
sog. römischen Kaiserzeit. 

Auch eine schwarze Urne mit einem dop­
pelte Hakenkreuze bildende Mäander findet 
sich hier. Desgleichen sind hier eiserne Lan­
zen mit Sonnen- und Mondzeichen ausgestellt. 

Selbst nach der Völkerwanderung waren noch 
Immer Germanen in unserem Raum, wie ausge,-
stellte Funde beweisen. Auch Stoffreste aus 
jener Zeit kann man hier sehen. In diesem 
Raum befindet sich auch eine herrlich gear­
beitete silbervergoldete germanische Gürtel­
schnalle aus jener Epoche, die unweit Piontek 
ausgegraben wurde. 

Mit einem Hinweis auf die Wikinger und 
das Mittelalter endet der aufschlußreiche Gang 
durch die Jahr tausende unseres Raumes. Wie 
wir uns bei einer Vorbesichtigung des Museums 
unter der kundigen Führung seines Leiters Dr. 
G r ü n b e r g überzeugen konnten, ermüdet die­
ser Gang nicht. Ihn dürfen daher getrost auch 
alle diejenigen wagen, die an der sehr verbrei­
teten Krankheit, genannt „Museumsangst", 
leiden. Adoll Kargel 

Frauen fint) Öoch beffere Diplomaten 
Erstaullührung des ersten deutschen Farbgroßiilms in Litzmannstadt im „Casino" 
I m R a h m e n s e i n e r d i e s j ä h r i g e n K u l t u r t a g e 

w u r d e d e r S t a d t L i t z m a n n s t a d t e i n e a n s i c h w o h l 
m e h r t e c h n i s c h e , In s e i n e r A u s w i r k u n g a b e r 
d u r c h a u s k u l t u r e l l e N e u e r u n g g e b o t e n : D e r e r s t e 
d e u t s c h e F a r b g r o ß f l l m d e r U f a . D a ß d i e s e i n e U m ­
w ä l z u n g u n s e r e s g e s a m t e n F i l m w e s e n s b e d e u t e t , 
d i e E i n f ü h r u n g d e s F a r b f i l m e s , e b e n s o w i e e s 
b e i m T o n f i l m v o r m e h r a l s e i n e m J a h r z e h n t d e r 
F a l l w a r , I s t s u c h d e m L a i e n v e r s t ä n d l i c h . A u f 
d e m W e g e d e r V e r v o l l k o m m n u n g z u r a b s o l u t nsw 
t ü r l i c h e n W i e d e r g a b e d e s n a t ü r l i c h e n B i l d e s I s t 
d e m F i l m n u n m e h r d a s d r i t t e w e s e n t l i c h e E l e m e n t 
g e g e b e n w o r d e n , d a s I h n ( I b e r d a s r e i n f o t o g r a ­
f i s c h e B i l d h i n a u s h e b t : N a c h d e r B e w e g u n g u n d 
d e m T o n n u n d a s f a r b i g e B i l d , d a s z u g l e i c h s u c h 
e i n e n S c h r i t t z u m n o c h f e h l e n d e n E l e m e n t d e r 
p l a s t i s c h e n W i e d e r g a b e b e d e u t e t . S e i t J a h r e n 
k e n n t m a n r . r h o n d i e f a r b i g e F o t o g r a f i e u n d a u c h 
f a r b i g e K l e i n f i l m e , d o c h b e w u ß t h a t m a n d i e H e r ­
a u s b r i n g u n g e i n e s G r o I J f i l m e s s o l a n g e a u f s i c h 
w a r t e n l a s s e n , b i s m a n d i e G e w i ß h e i t h a t t e , d a ß 
d a s E r g e b n i s ü b e r d a s V e r s u c h s s t a d i u m h i n a u s i s t . 
t l n d s o w i r d d e m B e s c h a u e r e i n F i l m g e b o t e n , 
d e r z w a r t e c h n i s c h n o c h k e i n e s f a l l s v o l l k o m m e n 
I s t — d a s A u g e m u ß s i c h s o g a r e r s t a n d i e F a r b e n 
g e w ö h n e n , v o n d e n e n e i n z e l n e f a s t n a t u r g e t r e u 
vind s o g a r in b e r ü c k e n d e r W e i s e w i e d e r g e g e b e n 
w e r d e n , w ä h r e n d a n d e r e n o c h n i c h t s o g u t h c r -
• u s z u b r l n p e n w a r e n —, a b e r d o c h s c h o n e i n e n s o 
w e s e n t l i c h e n F o r t s c h r i t t d a r s t e l l t , d a ß m a n b i n n e n 
w e n i g e n J a h r e n d e n S c h w a r z w e i ß - F i l m n u r n o c h 

Rudolf ßochelmann fang 
Für seinen Lieder- und Balladenabend 

am vergangenen Mittwoch hat te KammersSn« 
ger Rudolf B o c k e l m a n n eine Vortrags-
folge zusammengestellt, die vor allem der 
dramatischen Begabung des Sängers ent­
sprach. Die hohen Qualitäten seiner Stimme 
sind aus der Zeit seiner Leipziger und 
Bayreuther Tätigkeit sowie von zahlreicher» 
Gastspielen und Konzerten her bekannt: be­
stes Material ur.d vollkommene Schulung tre­
ten in den Dienst einer edlen Vortragskunst, 
die Rudolf Bockelrnann wiederholt in den 
Dienst der größten Meisterwerke unserer 
Opernli teratur gestellt hat. 

Wir bewunderten die Ausdruckskraft und 
Modulationsfähigkeit seines angenehmen und 
klangvollen Baritons in einer Arie ausHaydns 
„Schöpfung" und gaben uns ihrem lyrischen 
Zauber in Schuberts „Aufenthalt", dem musi­
kalisch wertvollsten Stück des Abends, hin. 
Die außerordentliche Treflsicherheit mag bet 
manchem Sänger oder Gesanqpädagogen unter 
den Zuhörern bei Vortrag dieses Liedes be­
sondere Bewunderung ausgelöst haben. Wie 
bei der Auswahl d e r Schubert-Lieder, so be­
vorzugte der Sänger auch bei den Schumann-
Liedern die einfachen, volkstüml'chen Stro­
phenlieder T i n d vermittelte uns einen leich­
ten, beschwingten Schumann. 

Es ist wiederholt bemerkt worden, daß die 
besten Darsteller der Wagnerschen „Ring"-
Gestalten zugleich auch die besten Gestalter 
der Loeweschen Balladen sind. So wirkten be­
sonders „opernmüßip," Loewes „Harald" und 
„Odins Meeresritt". Im „Hochieitslied"' von 
Loewe war vor allem die ausgebildete, ra­
sche Parlando-Technik zu bewundern. Im 
„Prinzen Eugen" gestaltete der Balladensän­
ger das Werden eines Volksliedes mit zwin­
gender Gewalt, Mit Loewes „Der Zahn" löste 
er frohen Beifall aus und gab zum Schluß, 
zwei weitere volkrtümllche Stücke zu: „Tom, 
den Reimer" und den kleinen musikalischen 
Scherz „Hinkende Jamben". 

Rudolf W i l l e begleitete am Flügel vir­
tuos und einfühlsam. Wenn vorhin von der 
Volkstümlichkeit der Loeweschen Balladen 
gesprochen wurde, so bezieht sich dies auf 
deren Inhalt und melodische Haltung, nicht 
aber auf die Ausführbarkeit. Denn an die 
Technik des Sängers u n d d e s B e g l e i t e r « 
stellen sie allerhöchste Anforderungen. Erin­
nert sei an die virtuosen Klavierbegleitungen 
des „Harald", „Od'ns Meeresrit t" oder des 
„Hochzeitsliedes", denen Rudolf Wille in 
vollkommenster We ! se gerecht wurde, und 
womit er wesentlich zu der hohen Kunstlel-
stung des Sängers beitrug. 

Dr. H. Piechlner. 

Verlängerung der Geltungsdauer der Relchs-
klelderkarte. In einer im Deutschen Reiths­
anzeiger veröffentlichten Anordnung, ist die 
Geltungsdauer der dritten Reichskleiderkarte 
für Männer, Frauen, Knaben, Mädchen und 
Kleinkinder und der Zusatzkleiderkarte für 
Jugendliche zur dritten Reichskleiderkarte 
über d e n - 8 1 . Dezember 1942 hinaus bis zum 
30. Juni 1944 verlängert worden. Mit der 
Ausgabe der vierten Relcbsklelderkarte kann 
Im Dezember gerechnet werden. 

Ausgerutscht und gestorben. Als eine 82-
jfthrige Greisin morgens aufstehen wollte, 
rutschte sie vor dem Bett aus und zog sich da­
bei einen dreifachen Oberschenkelbruch zu. 
Sie wurde dem Krankenhaus zugeführt, wo sie 
an den Folgen der Verletzungen gestorben ist. 

Briefkasten 
W. S. Rclctisschrllttumskammcr In Berlin, Charlotten­

burg 2, HardenbergstraBe S. 
A. H., Berlin. Wir haben Ihre Zuschritt an die Reldis-

rundfunkgesellsehaft weitere.eleltet. 
A. 0. , Pablanlct. Ein Schuldbrief bleibt ein Schuldbrief, 

auch wenn er aut einem polnischen Blanco-Wechsel steht. 
Ihr Wechsel hat seine Oflltlgkelt mich weiterhin. 

F. 0 . Das Dorf Wysleradz (so helBt es richtig) Hegt Im 
Kreis Lask. Sie erreichen e t ton Pabianlce aus oder über 
Dobron (Bahnstation). 

Wittsthaft tfee t . Z. 

Festliche Aufführung der „Räuber". Gestern 
abend wurden Im Stadttheater im Rahmen 
unserer Kulturtage in einer festlichen, Auffüh­
rung in Gegenwart zahlreichen führender Per­
sönlichkeiten aus Partei. Staat und Wirtschaft 
Schillers „Räuber" erstaufgeführt. Die Auf­
führung war ein voller Erfolg. Ein sehr großer 
Anteil an den Karten war für Verwundete und 
Rüstungsarbeiter zur Verfügung gestellt wor­
den, die als Ehrengäste geladen wurden, 

Kammerkonzerte -In der Musikschule, Im 
Rahmen der Litzmannstädter Kulturtage be­
ginnt die Städtische Musikschule die Reihe 
ihrer diesjährigen Kammerkonzerte gleich mit 
zwei Abenden, und zwar am Sonnabend, dem 
26. September, und Sonntag, dem 27. Septem­
ber, die beide das gleiche Programm bringen. 
Wir hören von dem großen altitalienischen 
Meister Monteverdi Madrigale für Frauen­
stimmen, Streicher und Cembalo. Joh. Seb. 
Bach ist mit der Flöten-Sonate g-moll und mit 
Präludium und Fuge d-moll für Cembalo ver­
treten. Telemanh, dessen Todestag sich in die­
sem Jahr zum 175. Male jährt, kommt mit 
einem Konzert für Querflöte und Streicher zu 
Gehör. Schließlich sei noch das Lerchen-
qunrtett von Josef Haydn erwähnt, das wohl 
zu den beliebtesten Quartetten dieses Meisters 
ge.hört. Die Darbietenden sind, wie immer, 
Mitglieder des Kammermusikkreises der Städti­
schen Musikschule und das Streichquartett des 
Städtischen Sinfonie-Orchesters. 

Wir verdunkeln von 19.45 bis 6 Uhr. , 

Auch 1942 wieder allgemeine deutsche Viehzählung 

k e n n e n u n d b e t r a c h t e n w i r d w i e e t w a h e u t e d e n 
S t u m m f i l m f r ü h e r e r Z e l t . 

D a ß m a n a l s e r s t e n F a r b f i l m e i n e n Stoff a u s ­
w ä h l t e , d e r e i n e r g e e i g n e t e n F a r b c n t f a l t u n g R a u m 
b o t , U b e r h a u p t In w e i t e s t g e h e n d e r W e l s e d e m 
e i g e n t l i c h e n W e s e n d e s F i l m s a l s e i n e r o p t i s c h w i r ­
k e n d e n K u n s t e n t s p r a c h , I s t n u r s e l b s t v e r s t ä n d l i c h . 
S o e n t s t a n d d a s r e v u e a r t i g a u s g e s t a l t e t e k l e i n e 
h i s t o r i s c h e G e s c h e h n i s a u s d e r M i t t e d e s v e r g a n ­
g e n e n J a h r h u n d e r t s , d a s a l s f i l m i s c h e s W e r k d e n 
T i t e l e r h i e l t „ F r a u e n s i n d d o c h b e s s e r e D i p l o m a ­
t e n " . U b e r s e i n e n I n h a l t k a n n m a n s i ch k u r z f a s ­
t e n , z u m a l w i r a u c h d e n e n , d i e e s n o c h n i c h t 
s a h e n , n i c h t d i e S p a n n u n g w e g n e h m e n w o l l e n . 
M a r i k a R ö k k s p i e l t In g a n z r e i z e n d k e c k e r W e l s e 
e i n e T ä n z e r i n , d i e i n i h r e m h e s s i s c h e n K l e i n s t a a t 
n i c h t n u r s i c h a l s ü b e r l e g e n e r „ D i p l o m a t " e r w e i s t , 
s o n d e r n a u c h m i t d e r R e i c h s e x e k u t i o n (In G e s t a l t 
e i n e s R i t t m e i s t e r s , d e n W i l l y F r 11 s c h I n n i c h t 
I m m e r g a n z m i l i t ä r i s c h e r , a b e r u m s o s y m p a t h i ­
s c h e r e r W e i s e s p i e l t ) f e r t i g w i r d . G e o r g J a k o b y 
h a t d a s G a n z e g r o ß z ü g i g u n d I n J e d e r W e l s e w i r k ­
s a m g e s t a l t e t — v o r a l l e m d i e h e r r l i c h e n T a n z -
e z e n e n — u n d F r a n z G r o t h e e i n e e i n f l i e ß e n d e , 
v i e l f a c h s c h o n b e k a n n t g e w o r d e n e M u s i k d a z u g e ­
s c h r i e b e n . 

D e r f e s t l i c h g e s t a l t e t e n E r s t a u f f ü h r u n g Im 
„ C a s i n o " g a b d i e U n t e r h a l t u n g s k a p e l l e d e r h i e s i ­
g e n S c h u t z p o l i z e i d u r c h W i e d e r g a b e e i n e r a u s e r ­
f o l g r e i c h e n T o n f i l m e n s t a m m e n d e m M u s i k f o l g e 
e i n e n f r e u d i g b e g r ü ß t e n R a h m e n . Helmut Lemcke 

A u f G r u n d des" G e s e t z e s ü b e r V i e h z ä h l u n g 
v o m 31. 10. 1938 f i n d e t g e m ä ß R u n d c r l a ß d e s 
H e l c h s m i n l t t e r s f ü r E r n ä h r u n g u n d L a n d w i r t ­
s c h a f t a m 3. D e z e m b e r 1912 d i e ' ü b l i c h e a l l g e ­
m e i n e V i e h z ä h l u n g s t a t t . D i e E r h e b u n g , , d l e d u r c h 
d a s S t a t i s t i s c h e R e i c h s a m t d u r c h g e f ü h r t w i r d , e r ­
f o l g t I m g e s a m t e n G e b i e t d e s G r o ß d e u t s c h e n R e i ­
c h e s . D i e G r o ß s t ä d t e h a b e n e b e n f a l l s z u z ä h l e n . 
D i e F r a g e s t e l l u n g e n t s p r i c h t I m w e s e n t l i c h e n d e r 
d e s V o r j a h r e s . Z u s ä t z l i c h w e r d e n d i e K a n i n c h e n 
g e z ä h l t . B e i d e n S c h a f e n u n d Z i e g e n w e r d e n d i e 
z u r Z u c h t b e n u t z t e n B ö c k e b e s o n d e r s a u s g e w i e ­
s e n . D i e H ü h n e r s i n d d i e s m a l b e s o n d e r s g e n a u 
z u z ä h l e n , d a d i e Z a h l e n d e r P r ä m i e n b e r e c h n u n g 
b e i d e r E i e r a b l i e f e r u n g z u g r u n d e g e l e g t w e r d e n 
s o l l e n . D i e v o r g e s e h e n e n s t l c h p r o b e n w e l s e n N a c h ­
k o n t r o l l e n w e r d e n s i c h b e s o n d e r s a u c h a u f d i e 
H ü h n e r e r s t r e c k e n . D i e E r g e b n i s s e d e r S c h w e l n o -
z ä h l u n g s i n d v o r w e g z u b e a r b e i t e n u n d s p ä t e s t e n s 
b l t 18. D e z e m b e r 1842 d e m S t a t i s t i s c h e n R e i c h s ­
a m t z u ü b e r m i t t e l n . S o l l t e n b i s d a h i n n o c h n i c h t 
s ä m t l i c h e E r g e b n i s s e e i n g e g a n g e n s e i n , t l n d d i e 
v o r l i e g e n d e n T e i l e r g e b n i s s e u n d f ü r d e n R e s t d i e 
e n t s p r e c h e n d e n V e r g l e i c h s z a h l e n d e s V o r j a h r e s 
m i t z u t e i l e n . D i e G e s a m t e r g e b n i s s e d e r Z ä h l u n g 
s i n d b i s 14. J a n u a r 1943 d e m S t a t i s t i s c h e n R e i c h s ­
a m t z u U b e r s e n d e n . 

Die Abnahme der diesjährigen Flachsernte 
Ü b e r a l l I s t d i e F l a c h s e r n t e i n v o l l e m G a n g e . 

Z u r A b n a h m e d e r E r n t e s i n d a l l e n o t w e n d i g e n 
V o r b e r e i t u n g e n g e t r o f f e n w o r d e n . V o r a u s g e s e t z t , 
d a ß I h n e n d i e E r n t e a n g e d i e n t w u r d e , s i n d d i e 
S a m m e l s t e l l e n z u s o f o r t i g e r A b n a h m e v e r p f l i c h t e t , 
w e n n a u c h g e l e g e n t l i c h d i e r e c h t z e i t i g e W a g g o n ­
b e s t e l l u n g , d u r c h k r i e g s w i c h t i g e T r a n s p o r t e g e ­
w i s s « V e r z ö g e r u n g e n e r l e i d e n k a n n . H a t d e r A n ­
b a u e r m a n g e l s A b r u f s o d e r F e s t s e t z u n g v o n V e r -
l a d e t e r m l n e n s e i n e E r n t e e i n g e l a g e r t , s o s t e h t I h m 
a b e r 1. O k t o b e r e i n e G r u n d g e b ü h r v o n 60 Rpf . J e 

100 k g u n d m o n a t l l c l w e i t e r e 10 R p f . J e 100 k g b i s 
z u d e m M o n a t z u , i n d e m d e r A b r u f d u r c h d i e 
S a m m e l s t e l l e e r f o l g t . B e i A b l i e f e r u n g v o n S t r o h 
a n e i n e z u g e l a s s e n e S a m m e l s t e l l e u n d L e i n s a a t a n 
z u g e l a s s e n e H ä n d l e r e r h ä l t d e r A n b a u e r a u f G r u n d 
d e r A b l i e f e r u n g s b e s c h e i n i g u n g f ü r L e i n s a a t d u r c h 
s e i n e z u s t ä n d i g e S a m m e l s t e l l e e i n e n R e l c h t z u s c h u B 
v o n 19 R M . Je 100 k g . 

Zur Gewinnabführung der Genossenfehaften 
D e r R c l c h s m l n l s t e r d e r F i n a n z e n w i r d f ü r d i e 

E r m i t t l u n g d e r E i n k o m m e n d e r S t a a t s b a n k e n , 
S p a r k a s s e n u n d G e n o s s e n s c h a f t e n n o c h b e s o n d e r e 
B e s t i m m u n g e n t r e f f e n . E r h a t d e s h a l b a n g e o r d n e t , 
d a ß d i e s e K ö r p e r s c h a f t e n d i e i m 9 10 A b s . 2 d e r 
E r s t e n V e r o r d n u n g z u r D u r c h f ü h r u n g d e r G c w l n n -
a b f ü h r u n g s v e r o r d n u n g v o m 31. M ä r z 1942 e r f o r ­
d e r l i c h e n A n g a b e n z u n ä c h s t n i c h t z u m a c h e n u n d 
V o r a u s z a h l u n g e n a u f d i e G e w i n n a b f ü h r u n g n i c h t 
z u e n t r i c h t e n b r a u c h e n . R . 

Wirtschaftsnotizen 
Z u r S l c H e r s t e l l u n g d e s B a s t g u t b e d a r f e s f ü r d i e 

H e r b s t a u s s a a t 1942 I s t d i e v o r g e s c h r i e b e n e B e ­
s c h r ä n k u n g d e r V e r w e n d u n g v o n W i n t e r g e r s t e u n d 
W l n t c r w e l z c n m i t s o f o r t i g e r W i r k u n g a u f g e h o b e n 
w o r d e n . S ä m t l i c h e z u r A b l i e f e r u n g k o m m e n d e 
W i n t e r g e r s t e u n t e r l i e g t d e r B e r e l t s t e l l u n g s p f l l c h t . 

Z u m S c h u t z e d e r A r b e l t s k r a f t d e r b e i 4er 
D e u t s c h e n R e i c h s p o s t I n g r o ß e r Z a h l b e s c h ä f t i g t e s t 
F r a u e n w i r d d a s H ö c h s t g e w i c h t f ü r P a k e t e v o m . 
l . O k t o b e r 1942 a n b i s a u t w e i t e r e s a l l g e m e i n a u f 
IS k g h e r a b g e s e t z t . 

D e r N e u z u g a n g b e i d e r G d F . W U s t e n r o t , d e r 
g r ö ß t e n d e u t s c h e n B a u s p a r k a s s e , w a r 1941 a n V e r ­
t r a g s s u m m e n g r ö ß e r a l s d e r v o n 1939 und 1940 z u ­
s a m m e n g e n o m m e n . D i e N e u a b s c h l ü s s e b e t r a g e n 
m e h r a l s 30% d e s Z u g a n g e s a l l e r p r i v a t e n B a u ­
s p a r k a s s e n . I m n e u e n J a h r e h ä l t d i e g ü n s t i g e E n t ­
w i c k l u n g a n . 



A u s d e m itfttc i i ic ianit Alice roirö fich um ein Heilbaö gruppieren 
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W e g e n u n b e f u g t e n W a f f e n b e s i t z e s s i n d d i e 
L a n d a r b e i t e r S z y m c z a k a u s J a k u b k a , K r e i s 
T u r e k , d e r S c h l o s s e r D r o z d z a u s S l c n o w -
K o s c l e l n y u n d d e r S c h u h m a c h e r D r z e w i u -
s k i a u s T u r e k v o m S o n d e r g e r i c h t K a l i s c h 
z u m T o d e v e r u r t e i l t w o r d e n . S z y m c z a k h a t t e 
v e r s t a n d e n , s i c h i n d e n B e s i t z e i n e r P i s t o l e z u 
b r i n g e n . K u r z v o r s e i n e r V e r h a f t u n g v e r ­
s t e c k t e e r s i e i n e i n e r S c h e u n e . V o n d o : t 
h o l t e n s i e d i e A n g e k l a g t e n D r o z d z u n d D r z e -
w i n s k i h e r a u s , r e t t e t e n s i e s o r g f ä l t i g e i n u n d 
v e r g r u b e n s i e s e h r s o r g f ä l t i g z u s a m m e n m i t 
v i e r P a t r o n e n . D i e p o l n i s c h e B e v ö l k e r u n g i s t 
s o h ä u f i g a u f d a s V e r b o t , W a f f e n z u b e s i t z e n , 
h i n g e w i e s e n w o r d e n , d a ß g e g e n ü b e r V e r ­
s t ö ß e n M i l d e c n i c h t m e h r a m P l a t z e i s t . A l l e 
d r e i A n g e k l a g t e n w u r d e n d a h e r z u m T o d e 
v e r u r t e i l t . V o . . 

Zglerz 
D e r R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t b e i d e n V e r w u n d e t e n . 

V o r g e s t e r n f a n d e i n e G r o ß b e t r e u u n g i n n e r h a l b 
e i n e s L a z a r e t t s i n Z g i e r z s t a t t . D e r K r e i s a m l s -
l e i t e r d e r N S K O V . ü b e r r e i c h t e d e n e i n z e l n e n 
V e r w u n d e t e n v e r s c h i e d e n e G e s c h e n k e . G r o ß e 
F r e u d e l ö s t e d a s E r s c h e i n e n d e s R e g i e r u n g s ­
p r ä s i d e n t e n U e b e l h o e r a u s , d e r v o m K r e i s ­
a m t s l e i t e r d e r N S K O W . M ü l l e r u n d O b e r ­
s t a b s a r z t D r . S p r i n g e r b e g r ü ß t w u r d e . 
D i e S o l d a t e n s a ß e n a n g e d e c k t e n T i s c h e n 
b e i K a f f e e u n d K u c h e n , e s s p i e l t e d i e 
K a p e l l e d e s R e i c h s a r b e i t s d i e n s t e s . D e r R e g i e ­
r u n g s p r ä s i d e n t b e s u c h t e - a u c h a l l e v e r w u n d e ­
t e n S o l d a t e n , d i e i m B e t t l a g e n u n d n i c h t e r ­
s c h e i n e n k o n n t e n . B e i j e d e m e i n z e l n e n S o l d a ­
t e n e r k u n d i g t e e r s i c h , w i e s e i n e V e r w u n d u n ­
g e n s i n d , w o e r k ä m p f t e u n d w i e e s i h m g e h t . 
B e i d i e s e r U n t e r h a l t u n g ü b e r r e i c h t e d e r R e ­
g i e r u n g s p r ä s i d e n t d e n V e r w u n d e t e n e i n s c h ö ­
n e s B u c h . N a c h d e m e r a l l e V e r w u n d e t e n b e ­
s u c h t h a t t e , g i n g e r a n j e d e n T i s c h . D e f R e ­
g i e r u n g s p r ä s i d e n t h i e l t a n s c h l i e ß e n d e i n e A n ­
s p r a c h e , d i e g r o ß e F r e u d e b e i a l l e n V e r w u n d e ­
t e n b e r e i t e t e . O b e r s t a b s a r z t D r . S p r i n g e r 
d a n k t e d e m R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t e n u n d h o b 
h e r v o r , d a ß d i e L a z a r e t t e i n Z g l e r z b e s o n d e r s 
g u t d u r c h K r e i s a r a t s l e i t e r M ü l l e r b e t r e u t 
w e r d e n . 

Leslau 
r . E i n m u s i k a l i s c h e s E r e i g n i s . W i e e r w a r t e t , 

w u r d e d a s A u f t r e t e n v o n K a m m e r s ä n g e r R u ­
d o l f B o c k e l m a n n , M i t g l i e d d e r S t a a t s -

' o p e r B e r l i n u n d d e r B a y r e u t h e r F e s t s p i e l e , i m 
R a h m e n d e r k o n z e r t l i c h e n V e r a n s t a l t u n g e n 
v o n N S G . „ K r a f t d u r c h F r e u d e " z u e i n e m 
E r l e b n i s . D i e G e w a l t u n d S i c h e r h e i t d e r 
S t i m m e n a h m e n v o m e r s t e n T o n a n g e f a n g e n . 
H a y d n , S c h u b e r t , S c h u m a n n , L o e w e s t a n d e n 
i n d e m a u s e r l e s e n e n P r o g r a m m . D i e b e k a n n ­
t e n L o e w e b a l l a d e n l i e ß e n d i e u n g e h e u r e G e ­
s t a l t u n g s k r a f t d e s K ü n s t l e r s o f f e n b a r w e r d e n . 
D e r s t a r k e B e i f a l l g a l t a u c h s e i n e m f e i n f ü h l i g e n , 
s o r g f ä l t i g a u f d e n S ä n g e r a b g e s t i m m t e n B e ­

g l e i t e r a m F l ü g e l , R u d o l f W i l l e a u s B e r l i n . 

W e n n k ü r z l i c h e r s t m a l s v o m G a u a m t s l e i t e r 
d e r N S V . g e l e g e n t l i c h e i n e r E i n w e i h u n g i m 
S ü d w e s t t e i l u n s e r e s W a r t h e l a n d e s d a v o n M i t ­
t e i l u n g g e m a c h t w u r d e , d a ß b e i L e s l a u g r o ß e 
N S V . - E i n r i c h t u n g e n e n t s t e h e n s o l l e n , s o f i e l 
d a m i t g l e i c h z e i t i g d e r B l i c k a u f e i n G e b i e t , d a s 
w e g e n s e i n e r s c h ö n e n L a g e b e s o n d e r e 
A u f m e r k s a m k e i t i n u n s e r e m H e i m a t g a u v e r ­
d i e n t . E s s i n d j e n e b e w a l d e t e n W e i c h s e l h ö h c n , 
d i e g e r a d e i n u n s e r e m F l a c h l a n d s o a b ­
w e c h s l u n g s r e i c h u n d a n s p r e c h e n d w i r k e n . 
H i n z u k o m m t , d a ß d e r L a n d s t r i c h a n d e r 
W e i c h s e l d u r c h d i e s c h o n f r ü h z e i t i g e B e s i e d ­
l u n g m i t d e u t s c h e n B a u e r n s e i n e g u t e T r a d i ­
t i o n h a t u n d a u c h b a u l i c h v i e l e S p u r e n 
d e u t s c h e n P i o n i e r g e i s t e s a u f w e i s t . 

I n d i e s e r l a n d s c h a f t l i c h s c h ö n e n G e g e n d 
z w i s c h e n W a s s e r u n d W a l d l i e g t , e t w a 5 K i l o ­
m e t e r v o n L e s l a u e n t f e r n t , e i n k l e i n e r i d y l l i ­
s c h e r B a d e o r t , d e r h e u t e d e n . N a m e n K r a n z ­
h e i d e t r ä g t . I n r u s s i s c h - p o l n i s c h e r Z e i t h a t t e 
m a n n i c h t v e r s t a n d e n , a u s d i e s e m a u ß e r d u r c h 
s e i n e W a l d l a g a a u c h n o c h d u r c h d a s V o r h a n ­
d e n s e i n e i n e r S c h w e f e l q u e l l e b e v o r z u g t e n , u n d 
a u c h a l s M o o r b a d g e e i g n e t e n O r t e t w a s W i r k ­
l i c h e s z u m a c h e n . J e d e n f a l l s w a r d i e s e r n a t ü r ­
l i c h e K u r o r t , d e n s c h o n f r ü h e r h i e r E i n g e s e s ­
s e n e n i c h t e i n m a l k a n n t e n , s t a r k v e r n a c h ­
l ä s s i g t . Z w a r i s t e i n z i e m l i c h v e r f a l l e n e s B a d e ­
h a u s m i t 18 Z e l l e n v o r h a n d e n , i n d e m s i c h 
n i c h t e i n m a l e i n e H e i z u n g b e f a n d , d a z u e i n e 
R e i h e m a s s i v e r S o m m e r h ä u s e r i m W a l d g e ­
l e g e n , d i e a b e r a u c h s e h r i n s t a n d s e t z u n g s b e ­
d ü r f t i g s i n d . 

P r a k t i s c h w a r e s a l s o e i n u n a u s g e n u t z t e s 
H e i l b a d , d a s n u n d i e G a u a m t s l e i t u n g d e r N S . -

I. 2.-Spott D u m Itigc 

V o l k s w o h l f a h r t d u r c h E r w e i b d e s G e l ä n d e s z u 
b r a u c h b a r e n E i n r i c h t u n g e n a u s ­
b a u e n w i r d . Z u n ä c h s t i s t a n d i e S c h a f f u n g 
e i n e s g r ö ß e r e n M ü t t e r - u n d e i n e s K i n d e r e r h o ­
l u n g s h e i m s g o d a c h t , E i n r i c h t u n g e n , d i e s i c h 
a l s o u m d a s H e i l b a d g r u p p i e r e n s o l l e n . D a 
K r a n z h e i d e , f r ü h e r W i e n i e c g e h e i ß e n , n u n a b e r 
v o r d e n T o r e n L e s l a u s l i e g t u n d s c h o n j e t z t 
e i n b e l i e b t e r A u s f l u g s o r t d e r S t a d t ­
b e w o h n e r i s t , s o l l e n d i e E i n r i c h t u n g e n d i e s e s 
N S V . - H e i l b a d e s a n b e s t i m m t e n T a g e n d a n n 
a u c h d e r G e s a m t h e i t d e r B e v ö l k e i u n g z u r V e r ­
f ü g u n g s t e h e n . 

V / e r a l s o J e t z t a n e i n e m s c h ö n e n H e r b s t t a g 
i n d e r f r e u n d l i c h e n G a s t s t ä t t e d e s A u s f l u g s ­
o r t e s s i t z t , d e n k t u n w i l l k ü r l i c h ü b e r d i e k o m ­
m e n d e E n t w i c k l u n g d i e s e s v o n d e r N a t u r s o 
b e v o r z u g t e n F l e c k c h e n s E r d e n a c h u n d i s t g e ­
s p a n n t , w i e e s u n t e r d e r H a n d d e u t s c h e r T ü c h ­
t i g k e i t i n w e n i g J a h r e n e i n m a l a u s e h e n w i r d . 

W e r n a c h K r a n z h e i t l e k o m m t , m u ß w i s s e n , 
d a ß e r s i c h d a m i t g l e i c h z e i t i g m i t d e r e i n z i g e n 
S c h w e f e l q u e l l e d e s h e u t i g e n W a r t h e l a n d e s b e ­
k a n n t g e m a c h t h a t . Kn. 

Hermannsbad 
s k . F e i e r d e r N S D A P . A n l ä ß l i c h d e r Ü b e r ­

n a h m e v o n A c h t z e h n j ä h r i g e n i n d i e P a r t e i u n d 
d e r H J . i n d i e S A . b z w . d e r B D M . - M ä d e l i n d i e 
J u g e n d g r u p p e d e r N S . - F r a u e n s c h a f t f i n d e t f ü r 
d a s g e s a m t e K r e i s g e b i e t a m S o n n t a g , 11 U h r , 
i n d e r D e u t s c h e n S c h u l e i n H e r m a n n s b a d e i n e 
F e i e r s t u n d e d e r N S D A P , s t a t t . D e r T e i l n e h m e r ­
k r e i s u m f a ß t d i e O r t s g r u p p e n l e i t e r m i t i h r e n 
S t ä b e n u n d s ä m t l i c h e n N e u a u f z u n e h m e n d e n m i t 
i h r e n A n g e h ö r i g e n . 

Um Beginn der nmn MrisfmtMtssptelrunde im Handballsport 
W i e s c h o n b e r i c h t e t w u r d e , I s t d e r G n u W a r ­

t h e l a n d d e s N S l t i . . f ü r d i e k o m m e n d e n S p i e l e I n 
K r o l s g r u p p e n a u f g e t e i l t w o r d e n . D i e u n g u n s t i g e n 
F a h r t v e r b i n d u n g e n u n d d i e w e i t e n E n t f e r n u n g e n 
v e r h i n d e r n e s , I n G a u - u n d i n K r e l s k l a c s e n s p i e l e n 
z u l a s s e n . I n d e r L i t z m a n n s t ä d t e r K r e l s g r u p p « 
s p i e l e n s e c h s M a n n s c h a f t e n , z w e i d e r O r d n u n g s -
p o l l z e l , U n i o n 97, j j - S p o i - t g e m . , R e i c h s b a h n u n d 
S t a d t - S G . W i r w o l l e n d i e s e S p i e l e n i c h t b e g i n n e n 
l a s s e n , o h n e e i n e B e t r a c h t u n g d e r t e i l n e h m e n d e n 
M a n n s c h a f t e n z u g e b e n . A n d e r S p i t z e s t e h t d i e 
I . M a n n s c h a f t d e r O i d n u n g s p o l t z e l L l t z m a n n s t a d t . 
A l s s t ä r k s t e u n d s p l e l r c l f s t e M a n n s c h a f t w i r d s i e 
a u c h w i e d e r e i n - w i c h t i g e s W o r t z u r k o m m e n d e n 
G a u m e i s t e r s c h a f t m i t s p r e c h e n . A l s G a u m e i s t e r u n d 
G e w i n n e r d e s A d o l f - H l t l e r - S c h i l d e a w i r d s i e a l l e s 
d a r a n s e t z e n , b e i d e s w i e d e r n a c h L l t z m a n n s t a d t z u 
b r i n g e n . I n g r ö u e r e m A b s t a n d f o l g e n d i e M a n n ­
s c h a f t e n d e r U n i o n , R e i c h s b a h n , / j , S t a d t t p o r t -
g c m e l n s c h n f t u n d S c h i e r a t z . U n i o n , d i e l e t z t e s 
J a h r n o c h m i t z u d e n b e s t e n M a n n s c h a f t e n d e s 
W a r t h e g a u e s z ä h l t e , h a t d u r c h A b g a n g v o n S p i e ­
l e r n z u r W e h r m a c h t s e h r v i e l a n S p i e l s t ä r k e v e r ­
l o r e n . D o c h n a c h w i e v o r s t e h e n d j e a l t e n P i o ­
n i e r e d e s H a n d b a l l s p o r t s In I h r e n R e i h e n , u m d a s 
s o n n t ä g l i c h e W e t t s p i e l a u s z u t r a g e n , D i e R e i c h s ­
b a h n - M a n n s c h a f t , d i e a u c h s c h o n n a h e z u z w e i 

J a h r e H a n d b a l l I n L l t z m a n n s t a d t s p i e l t , d ü r f t e d a s 
h ö c h s t e D u r c h s c h n i t t s a l t e r a l l e r M a n n s c h a f t e n h a ­
b e n . D e r J ü n g s t e S p i e l e r m i t 28, d e r ä l t e s t e m i t 
38 J a h r e n , t r a t e n d i e R e i c h s b a h n e r I m m e r w i e d e r 
z u m S p i e l a n . W e n n e s a u c h n o c h z u w e n i g e n 
S i e g e n g e r e i c h t h a t , s o g e b e n w i r d e r M a n n s c h a f t 
d o c h d i e G e n u g t u u n g , s e i t B e g i n n a m A u f b a u d e s 
H a n d b a l l s p o r t s I n L l t z m a n n s t a d t m i t g e a r b e i t e t z u 
h a b e n . A u c h d i e ^ - M a n n s c h a f t h a t s e h r v i e l v o n 
I h r e r l e t z t j ä h r i g e n S p i e l s t a r k e v e r l o r e n . D u r c h 
w e t t e r e n E i n s a t z I m O s t e n m u ß t e s i e d i e b e s t e n 
S p i e l e r a b g e b e n . D o c h w a r e s a u c h f ü r d i e s e S p l c l -
r u n d e m ö g l i c h , e i n e M a n n s c h a f t z u s t e l l e n , u n d 
v i e l l e i c h t s o r g t g e r a d e d i e s e f ü r b e s o n d e r e U b e r -
r a s c h u n g e n . 

A l s J ü n g s t e r T e i l n e h m e r h a t s i c h d i e S t a d t ­
s p o r t g e m e i n s c h a f t g e m e l d e t , e i n e Elf, d e ­
r e n S p i e l s t a r k e n o c h w e n i g b e k a n n t I s t . I n e i n i g e n 
F r e u n d s c h a f t s s p i e l e n h a t s i e g e z e i g t , d a ß s i e z u 
k ä m p f e n v e r s t e h t u n d e b e n f a l l s e i n e r n s t e s W o r t 
b e i d e n S p i e l e n m i t s p r e c h e n w i r d . E s Ist n u r z u 
w ü n s c h e n , d a ß d i e s e M a n n s c h a f t w ä h r e n d d e r g a n ­
z e n R u n d e m i t m a c h e n k a n n , d a d i e m e i s t e n S p i e ­
l e r W c h r m a c h t a n g e h ö r i g e s i n d . 

E s i s t n u n z u w ü n s c h e n , d a ß d i e S p i e l e a l l e 
p l a n g e m ä ß d u r c h g e f ü h r t w e r d e n k ö n n e n , d a f ü r 

d i e k o m m e n d e n W i n t e r m o n a t e a u c h R u n d e n s p i e l » 
l m H a l l e n h a n d b a l l u n d B a s k e t b a l l s o w i e e i n g r ö ß e ­
r e s g a u o f f e n e s H a l l e n h a n d b a l l t u r n i e r v o r g e s e h e n 
s i n d . A n d i e K a m e r a d e n , d i e h e u t e n o c h u n a e r m 
H a n d b a l l In L l t z m a n n s t a d t a b s e i t s s t e h e n , s i c h a b e r 

. I m A l t r e i c h a l s S c h i e d s r i c h t e r u s w . b e t ä t i g t h a b e n , 
r i c h t e n w i r , d i e B i t t e , s i c h a u c h h i e r w i e d e r z u r 
M i t a r b e i t z u r V e r f ü g u n g z u s t e l l e n . 

D i e S o n n t a g s s p i e l e I n L i l z m a n n s t a d t 
I m R a h m e n d e r a m k o m m e n d e n S o n n t o R b e * 

g i n n e n d e n n e u e n M e i s t e r s c h a f t s s p i e l e l m H a n d -
u n d F u ß b a l l f i n d e n i n L l t z m a n n s t a d t e i n i g e T r e f ­
f e n s t a t t . A m V o r m i t t a g b e g e g n e n s i c h a u f d e m 
S p o r t p l a t z v o n S c h c l b l c r & G r o h m a n n ( B u s c h l i n i e ) 
l m H a n d b a l l j j - S p o r l g c m . u n d U n i o n 97 (10 U h r ) 
u n d n n s c h l . l m F u ß b a l l « - S p o r t g e m . u n d S t u r m 
P a b l a n l c e (11 U h r ) . A m N a c h m i t t a g f o l g t a u f d e m 
S p o r t p l a t z h i n t e r d e m B l ü c h e r p l o t z e i n e g l e i c h e 
D o p p c l v c r a n s t a l t u n g d e r R e l c h s b a h n - S G . , w o b e i 
s i c h z u e r s t (14 U h r ) R S G . — S t a d t - S G . I m H a n d b a l l 
u n d u m 15.30 U h r R S G . — O r p o P o s e n l m F u ß b a l l 
d e r G a u k l a s s e g e g e n ü b e r s t e h e n . 

D e r F u ß b a l l g a u m c i s t e r O r p o L l t z m a n n s t a d t m u B 
o m S o n n t a g b e k a n n t l i c h s e i n e r s t e s P u n k t s p i e l I n 
K u t n o g e g e n d e n G a u k l a s s e n n e u l i n g R e l c h s b a h n -
T S G . a u s t r a g e n (15.30 U h r ) . 

D i e T e n n i s - S t ä d t e m a n n s c h a f t g e g e n P o s e n 
F ü r d e n a m k o m m e n d e n S o n n t a g a u f d e n T e n ­

n i s p l ä t z e n d e r T G L . 1913 l m H J . - P a r k s t a t t f i n d e n ­
d e n S t ä d t e k a m p f g e g e n P o s e n i s t d u r c h d e n K r e t s -
f a c h w a r t f ü r T e n n i s f o l g e n d e M a n n s c h a f t a l s L i t z ­
m a n n s t ä d t e r V e r t r e t u n g a u f g e s t e l l t w o r d e n : M ä n ­
n e r : S t e n z e l , B e h n k e ( b e i d e T G L . ) , S t r o b a c h , 
S c h r ö d e r ( b e i d e U n i o n ) , v o n R e u m o n t ( T G L . ) , 
K n e i p ( S t a d t - S G . ) , F u f a j c w ( T G L . ) , K o s c h a d e 
( U n i o n ) , K r s a t z : B r a u e r ( U n i o n ) u n d P l a w n e k 
( T G L . ) ; F r a u e n : H e s s e ( T G L . ) , P e p k e ( U n i o n ) , 
B o o t z c n m e y e r ( T G L . ) , B l u m e n b a c h ( U n i o n ) , E r ­
s a t z : B r a u e r ( U n i o n ) , A l s l e b e n u n d W l c b e ( T G L . ) . 
D a a u c h d i e P o s c n e r m i t i h r e n s t ä r k s t e n S p i e l e r n 
k o m m e n w e r d e n , I s t m i t s e h r I n t e r e s s a n t e n u n d 
s p o r t l i c h h o c h w e r t i g e n K ä m p f e n z u r e c h n e n . 

B e r e i t s h e u t e g e h t d e m S t ä d t e k a m p f e i n 
M a n n s c h a f t s w e t t k a m p f U n i o n 97 — P o s t - S G . 
P o s e n a u f d e n P l a t z e n I m H e l e n e n h o f v o r a n , 
z u d e m b e i d e M a n n s c h o f t e n m i t J e s i e b e n M ä n ­
n e r n u n d z w e i F r a u e n ( n e u n E i n z e l u n d f ü n f D o p ­
p e l ) a n t r e t e n w e r d e n . S c h o n h i e r k a n n m a n e i n e n 
T e i l d e r P o s e n e r S t ä d t c s p l e l c r l m K a m p f s e h e n . 
B e g i n n I s t u m 14 U h r . 

A l l e S i e g e r m a n n s c h a f t e n d e r S A . a m S t a r t 
Z u d e n W e h r w e t t k ä m p f e n d e r S A . - S t a n d a r t e 

L l t z m a n n a t a d t - S t a d t a m S o n n t a g l m S t a d i o n a m 
H a u p t b a h n h o f w e r d e n a u c h d i e S i e g e r m a n n s c h a f ­
t e n d e r ü b r i g e n S t a n d a r t e n d e r B r i g a d e L l t z m a n n ­
s t a d t , d i e i h r e W e h r w e t t k ä m p f e b e r e i t s a u s g e t r a ­
g e n h a b e n , a m S t a r t s e i n , s o d a ß b e s o n d e r s s p a n ­
n e n d e K ä m p f e b e v o r s t e h e n u n d g r o ß a r t i g e L e i ­
s t u n g e n In d e n I n t e r e s s a n t e n W e h r m a n n s c h a f t s -
k ä m p f e n z u e r w a r t e n s i n d . N a c h d e m u m 7.10 U h r 
e r f o l g e n d e n A u f m a r s c h b e g i n n e n d i e A u s s e h e t -
d u n g s k ä m p f e u m 8 U h r . D i e S t r a ß e n b a h n s t e l l t 
S o n d e r w a g e n . 

D i e S A . - S t a n d a r t e L l t z r a a n n s t a d t - L a n d v e r a n ­
s t a l t e t I h r e n W e h r k n m p f t a g a u f d e m S p o r t p l a t z I n 
Z g l e r z . A m V o r m i t t a g f i n d e n v o n 8 b i s 12 U h r 
V o r k ä m p f e s t a t t ; a m N a c h m i t t a g f o l g e n a b 14 U h r 
d i e V e r e i d i g u n g , F a h n e n ü b e r g a b e , E n t s c h c l d u n g s - * 
k ä m p f e u n d S l e g c r v e r k ü n d l g u n g . 

B A . - W e h r k a m p f t a g I n L e s l a u . A m k o m m e n d e n 
S o n n t a g f i n d e t I m Stadt. S t a d i o n d e r W e h r k n m p f -
t a g d e r S A . s t a t t , d e r z u g l e i c h m i t d e m M a n n ­
s c h a f t s w e t t b e w e r b d e r B e t r i e b s s p o r t g e m e i n s c h a f ­
t e n v e r b u n d e n I s t . E s s i n d f ü r d i e s e s p o r t l i c h e 
K u n d g e b u n g m e h r a l a 1000 T e i l n e h m e r z u e r w a r t e n . 

O F F E N E S T B L L E N 
T ü c h t i g e S t e n o t y p i s t i n , 
d i e a u c h m i t a n d e r e n B ü r o a r b e i t e n , 
w i e R e g i s t r a t u r , K a r t e i w e s e n u s w . , 
v e r t r a u t i s t , s o f o r t g e s u c h t . B e w e r ­
b u n g e n a n G i e s c h e , A G . , K o h l e n -
g r o ß h o n d l u n g , L i t z m a n n s t a d t , G a r -
t e n s t r a ß e 88 . 
G e w a n d t e k a u f m ä n n i s c h e K r a f t , 
d i e v o r z u g s w e i s e im A u ß e n d i e n s t 
V e r w e n d u n g f i n d e n s o l l , a n s e l b ­
s t ä n d i g e s A r b e i t e n g e w ö h n t , s i c h e r , 
A u f t r e t e n B e d i n g u n g , sof. g e s u c h t . 
B e w e r b u n g e n a n G i e s c h e , A G . , 
K o h l e n g r o ß h a n d l u n g , L i l z m a n n s t a d t , 
G a r t e n s t r a ß e 88. 
T ü c h t i g e B ü r o k r a f t 
f ü r d i e B u c h h a l t u n g , m i t d e n e i n ­
s c h l ä g i g e n A r b e i t e n b e s t e n s v e r ­
t r a u t , s o l o r t g e s u c h t . B e w e r b u n g e n 
a n G i e s c h e , A G „ K o h l e n g r o ß h a m l -
l u n g , L l t z m a n n s t a d l ^ G a r t c n s t r . 8 8 . 

l i i i i -u . V e r k ä u f e r o d e r V e r k ä u f e r i n 
k a n n s i c h i m T e x t i l - D a m e n - u n d 
H e r r e n b e k l e i d u n g , A d o l f - H i t l e r -
S t r a B e 5, m e l d e n . 
K a l k u l a t o r , T e z t i l f o c h m a n n , für 
B a u m w o l l w e b e r e i für Bofort g e -
s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 1650 a n LZ 
Es w i r d e i n S t a d t r e i s e n d e r für Lilz­
m a n n s t a d t für d i e M e h l b r a n c h e m i t 
s o f o r t i g e m A n t r i t t g e s u c h t . A n g e ­
b o t e u n t e r 1616 a n d i e LZ. 

T l e l b a u - I n g c n l e u r , p e r f e k t In S t a t i k , 
s u c h t N e b e n b e s c h ä f t i g u n g a l s H e l m -
a r b e i t c r . A n g e b o t e u n t e r 1669 LZ. 

B u c h h a l t e r , m i t K o n t e n r a h m e n u . 
D u r c h s c h r e i b e b u c h f ü h r u n g v e r t r a u t , 
s u c h t S t e l l u n g . A n g e b o t e u n t e r 
1663 a n d i e LZ. 
H l l f s b u c h h a l t e r l n - K o n t o r i s t i n m i t 
l ä n g e r e r P r a x i s s u c h t e n t s p r e c h e n ­
d e n P o s t e n ( a u c h s t u n d e n w e i s e ) . 
A n g e b o t e 1673 LZ. 
E h e m a l i g e r B e z t r k s a g r o n o m In mi t t ­
l e r e n J a h r o n s u c h t A n s t e l l u n g . A n -
g e b o t e u n t e r 1666 a n LZ . 
P e r l e k t e S t e n o t y p i s t i n s u c h t a b 18 
U h r N e b e n b e s c h ä f t i g u n g . A n g e b o t e 
u n t e r 1661 LZ. 

M I F. T G E S U C H E 
G u t m ö b l . Z i m m e r m i t T r e p p e n e i n ­
g a n g s u c h t s o l i d e r H e r r . A n g e b o t e 
u n t e r 1655 a n d i e LZ. 

K l e i n e r g r a u e r H u n d , 2 M o n a t e a l t , 
3 0 — , v e r k . R o b e r - K o c h - S t r , 22 /22a . 
R a d i o , 150 ,—, v e r k ä u f l i c h D a n z l g e r 
S t r a ß e 143/10. 
K i s t e n v e r k a u f l i c h , 2,— b i s 10 ,—, 
L u d e n d o r f f s t r a ß e 4 1 , W . 1, 

D a m e n w i n t e r m a n t e l , G r ö ß e 4 6 / 4 8 , 
z u k a u f e n g e s u c h t . A n g . u . 1625 LZ. 

R a s s e r e i n e s A n g o r a k a n i n c h e n p r e l s -
w e r t z u v e r k . A n g . u . 1660 a n LZ. 
K o n z e r t i n s t r u m e n t , S t r e i c h b a ß , für 
3 5 0 R M . v e r k . A n g . u . 1608 a n LZ. 
S c h o t t e n - T e r r l e r m i t S t a m m b a u m 
v e r k ä u f l i c h . F e r n r u f 210-50 , 
R e l c h s - S l l b e r m U n z e n - S a m m r u u g 
( e t w a 150 I a - S t ü c k e ) a n L i e b h a b e r 
z u v e r k , A n f r . e r b , u . A 1273 a n LZ. 
V e r k a u f e g e b r a u c h t e L a d e n e i n r i c h ­
t u n g m i t M a r m o r p l a t t e n , für F e i n ­
k o s t u n d K o l o n l a i w a r e n g e e i g n e t . 
5 0 0 , — . L u i s e B u s s e , M o l t k e s t r . 44 /10 . 

L e e r z l m m e r m i t K o c h g e l e g e n h e i t 
d r i n g e n d für s o f o r t g e s u c h t . A n g e ­
b o t e 1646 LZ. 
W c h r m a c h t a n g c h o r l g e r s u c h t m ö b ­
l i e r t e s Z i m m e r m i t 2 B e t t e n u n d 
K o c h g e l e g e n h e i t . A n g . u . 1608 LZ. 

S u c h e i ü r s o l o r t o d e r s p ä t e r 
t ü c h t i g e n M e i s t e r o d e r G e s e l l e n fflr 
d a s L a n d m a s c h i n e n h a n d w e r k , d e r 
m i t s ä m t l i c h e n R e p a r a t u r e n v e r t r . 
i s t , i n s b e s o n d e r e a n G r o ß d r e s c h m a -
s c h l n e n , L o k o m o b i l e n u n d S c h l e p ­
p e r n . P e r s ö n l i c h e o d e r s c h r i f t l i c h e 
B e w e r b u n g e n m i t Z e u g n i s s e n u n d 
G c h a l t s a n s p r ü c h . a n L a n d m a s c h i n e n 
H u g o K i e l h o r n , W r e s c h e n / W a r t h e -
g a u , L i e b e n a u e r S t r a B e 11 . 

L a n d w i r t 
f ü r e i n z u r i c h t e n d e G e n o s s e n s c h a f t s -
Z w e i g s t e l l e Im W a r t h c l a n d g e s u c h t . 
I n t e r e s s e n t e n , d i e s e l b s t ä n d i g u n d 
v e r a n t w o r t l i c h a r b e i t e n , s o w i e 
landwirt8chaftl. B e r a t u n g e n d u r c h ­
f ü h r e n k ö n n e n , m e l d e n s i c h u n t e r 
P . 1043 a n A n n o n c e n b ü r o K a r t -
m a n n , B r e s l a u 1. . 

Kontoristin für B a u u n t e r n e h m u n g 
s o f o r t g e s u c h t . S c h r i f t l . A n g e b o t e 
u n t e r 1639 a n LZ. e r b e t e n . 

S T E L L E N G E S U C H E 
W e r s u c h t K a u f m a n n ? B i s h e r G e 
S c h a f t s - u n d B c t r i e b s f ü h r o r g r o ß e 
r e n U n t e r n e h m e n s . E r s t k l a s s i g e 
Z e u g n i s s e u n d R e f e r e n z e n . V e r ­
h a n d l u n g e n m i t s ä m t l i c h e n e i n -
s c h i a g . R c i c h s s t e l l e n . A n g . 1383 LZ. 

M ö b l . W o h n u n g m i t K o c h g c l e g e n h . 
( W ä s c h e u n d G o s c h i r r w i r d g e ­
s te l l t ) v o n P o s t b e a m t e n s o f o r t g e s . 
A n g e b o t e u n t e r 1670 LZ. 
3 - Z l m m e r - W o h n u n g m i t B a d , m ö b l . , 
v o n h ö h e r . B e a m t e n m ö g l . für sof. 
g e s u c h t , A n g e b o t e u , 1575 a n LZ. 

W O H N U N G S T A U S C H 
S u c h e e i n e 4 — 5 - Z i m m e r - W o h n u n g 
g e g e n m e i n e 3 - Z i m m e r - W o h n u n g z u 
t a u s c h e n . ( W a s s e r , e l e k t r . L i c h t , 
G a s , B a d e z i m m e r m i t G a s o f e n v o r ­
h a n d e n , 100 q m , 2. S t o c k , s e h r s o n ­
n i g , S t a d t m i t t e . ) A n g e b o t e u n t e r 
1594 a n d i e LZ 
T a u s c h e 1 Z i m m e r u n d K ü c h e , M e l ­
s t e r h a u s s t r a ß e , g e g e n 2 - o d e r 3 -
Z I m m e r - W o h n u n g . A n g e b . 1592 LZ. 
P o s e n — L l t z m a n n s t a d t . B i e t e g e 
r ä u m i g e 2 Z i m m e r m i t K ü c h e ( N e 
b e n g e l a ß ) , B a d , i n 4 - F a m i l i e n - H a u s 
m i t V o r g a r t e n u n d G a r t e n a n t e i l , 
r u h i g e s o n n i g e L a g e , g u t e Ver-
k e h r s v e r b l n d u n g i s u c h e 3 — 4 - Z l m 
m e r - W o h n u n g m i t K o m f o r t i n Litz­
m a n n s t a d t . Ruf L l t z m a n n s t a d t 184-15 
o d e r u n t e r 1664 LZ. 

P A C H T G E S U C H E 

V e r k a u f e 5 J a h r g . „ J B " (1934—38) , 
j e 6 ,—, 1 Bi ld ( J a g d s t ü c k ) e i n g e ­
r a h m t , 5 0 , — , S p l n n l l n l e 2 0 / 5 . 
E l e k t r . K o c h g e r H t , f a b r i k n e u , 220 
V o l t , 2 H e i z f l ä c h e n , S p a r s c h a l t u n g , 
130 R M . , v e r k a u f l i c h F r i e d r i c h -
G o ß l e r - S t r . 19, W . 17, a b 14 U h r , 

A k t e n t a s c h e , ' L e d e r , n e u o d e r ge ­
b r a u c h t , z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e -
b ö t e u n t e r 1603 a n d i e LZ. 

M o t o r r a d z u k a u f e n g e s u c h t . 
g e b ö t e u n t e r 11321 a n d i e LZ. 

An-

V i l l a o d e r H a u s in L l t z m a n n s t a d t 
o d e r U m g e b u n g d r i n g e n d z u k a u -
fen g e s u c h t . A n g . u . 1614 a n d i e LZ, 
P a n z e r s c h r a n k o d e r S t a h l b l e c h ­
s c h r a n k s o f o r t z u k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e a n L a g e r L h n d s k n e c h t s t r . 
73 , F e r n r u f 142-11 . _ _ _ _ _ 
K l e i n e s H a u s m i t H o f o d e r G a r t e n 
z u k a u f e n g e s . A n g . 1635 a n LZ. 
D a m e n - F a h r r a d z u k a u f e n g e s u c h t , 
e v t l . T a u s c h e i n e s b r a u c h b a r e n G c -
g e n s t a n d e s . A n g , u . 1606 a n d i e LZ. 
S c h l a f z i m u i e r e l n r l c h t u n g z u k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b o t e u . 1640 a n LZ. 

H o l z f ä s s c r , E l c h e , e t w a 200 L i t e r 
I n h a l t , In g u t e m Z u s t a n d e , g e e i g n e t 
für K r a u t u . G u r k e n , g r ö ß e r e M e n ­
g e z u v e r k a u f e n . S t ä d t i s c h e r V i e h ­
s c h l a c h t h o f , b e i E r n s t Z i n s e r . 
B r a u n e r A n z u g , G r . 44 , n e u , P r e i s 
140 R M „ z u v e r k a u l e n , e v t l . i n U m ­
t a u s c h g e g e n K l e i n b i l d k a m e r a . 
F e r n r u f 220-64. 
V e r k ä u f l i c h g e b r . K i n d e r w a g e n , 
P r e i s 50 R M . , b e i H o h e l s e l , B l ü c h e r -
p l a t z , L u n a p a r k , 
V e r k ä u l l i c h 
9 0 , — , b e i 
E i s g c s c h ä f t . 

n e u e r K i n d e r w a g e n , 
H o h e l s e l , L u n a p a r k , 

D e t e k t o r u n d 2 K o p f h ö r e r (B lau ­
p u n k t ) , 4 0 , — , L a u t s p r e c h e r , 5 0 , — , 
O p e r n g l a s , 7 0 , — , v e r k a u f l i c h , An-
g e b ö t e u n t e r 1653 LZ, • 
R u n d e r p o l i e r t e r T i s c h , 4 n e u w e r ­
t i g e S t ü h l e , 2 5 0 , — , z u v e r k a u f e n 
S c h l a g e t e r s t r a ß e 89, W . 11 . 
1 K r e d e n z , o v a l e r A u s z i e h t i s c h , 
4 S t ü h l e , 2 H o c k e r , 1 S c h r e i b t i s c h 
m i t S e s s e l , g e b r a u c h t , z u v e r k a u ­
fen . P r e i s 625 R M . A d o l f - H l t l e r -
S t r a ß e 130, W . 12. 

S p o r t - K i n d e r w a g e n z u v e r k a u f e n . 
P r e i s 55 R M . Z u e r f r a g e n S t r a ß e 
d e r 8. A r m e e 99 , E r d g e s c h o ß . 

K l e i n e L a n d w i r t s c h a f t In N ä h e v o n 
L l t z m a n n s t a d t z u k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e u n t e r 1618 a n LZ. 
K i s t e n J e d e r A r t u . G r ö ß e w e r d e n 
z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e a n 
F e r n r u f 109-11 . 
K a u f e n e u e 
o d e r g u t e r h a l t e n e J a g d g e w e h r e 
( D r i l l i n g u . B o c k b ü c h B f l i n t e ) . A n -
g e b o t e u n t e r A 1271 a n LZ. 

R a d i o a p p a r a t , G l e i c h s t r o m , g e g e n 
W e c h s e l s t r o m z u t a u s c h e n g e s u c h t . 
F r l e d r . S c h m i t z , S l e g l i n d e n w c g 7 
H e i z o f e n , I a m i t t l e r e r D a u e r b r a n d ­
o f e n , g e g e n k l e i n e n K o c h h e r d z u 
t a u s c h e n . F e r n r u f 171-88. 
T a u s c h e 10 m g u t e n w e i ß e n S e i d e n ­
stoff, 1,15 m b r e i t , g e g e n k u r z e n 
H e r r e n p e l z , Z u s c h r . u . 1656 a n LZ. 

V E R L O R E N 
S c h l ü s s e l in g e l b l e d e r n e r S c h l ü s s e l ­
t a s c h e a m S o n n a b e n d v e r l o r e n . 
G e g e n B e l o h n u n g a b z u g e b e n in d e r 
K a n z l e i d e r O b e r s c h u l e für M ä d -
c h e n I, S c h l a g e t e r s t r a ß e 140. 
K a r t o t f e l k a r t e n d e r J o h a n n a u n d 
C h r i s t i n e P i e t s c h , O s t l a n d s t r a B e 55 , 
W . 10, v e r l o r e n . 

Einer Mutter v o n 3 k l . K i n d e r n i s t 
in F i r m a „ N a w a g " . S o n n a b e n d b r . 
R e i ß v e r s c h l u ß - G e l d b ö r s e m i t u n g e -
l ä h r 5 0 , — a b h a n d e n g e k o m m e n . G u ­
te B e l o h n u n g , A b z u g e b e n b e i F i r -
m a , „ N a w a g " , M e l s t e r h a u s s t r a ß e . 
Z w e i F l e l s c h k a r t e n d e r K ä t h e B o g 
d a n o w u n d d e r R i t a B o g d a n o w s i n d 
v e r l o r e n o d e r I r g e n d w o l i e g e n g e ­
l a s s e n w o r d e n . D e n e h r l i c h e n F i n 
d e r b i t t e i c h , d i e K a r t e n K, Bogcia 
n o w , L i t z m a n n s t a d t - E r z h a u s e n , P r l n z -
E u g e n - S t r a ß e 12/14, a b z u g e b e n . 

Großer, gut e r h a l t e n e r , 
e t w a 30 m l a n g e r H o l z s c h u p p e n z u 
k a u f e n g e s u c h t . A b r i ß w i r d v o r ­
g e n o m m e n . R u h t e n b e r g - R a u l i n o & 
C o . , R a u c h t a b a k - , Z i g a r r e n - u. Z i ­
g a r e t t e n f a b r i k , L l t z m a n n s t a d t , F r l e d -
r i c h - G o ß l e r - S t r a ß e 62 , Ruf 119-19, 
A p p a r a t 14. 

K l e i n e F U l g r a n b r o s c h e ( D o l c h In 
d e r S c h e i d e ) v e r l o r e n . T e u r e s An­
d e n k e n ! G e g e n B e l o h n u n g a b z u g e ' 
b e n M o l t k e s t r a ß e 2 1 1 , W . 4. 

F r o n t s o l d a t s u c h t d r i n g e n d F o t o ­
a p p a r a t , R o l l f i l m . 6 X 9 . A n g e b o t e 
u n t e r 1643 e n LZ . 

D a m e n p e l z m a n t e l , G r ö ß e 46, Pelz-
p e l e r i n o o d e r g r . P e l z m u f f z u k a u ­
fen g e s u c h t . A n g e b o t e u . 1511 LZ, 
F r l g l d a l r e ( K ü h l s c h r a n k ) z u k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 1593 a n LZ, 
S c h r a n k für K l e i d e r u n d w a s c h e 
k a u f e s o f o r t . F e r n r u f 185-88. 
K i n d e r m ä n t e l c h e n für 2 | ä h r l g e s 
M ä d e l u n d a n d e r e K i n d e r k l e i d u n g 
z u k a u f e n g e s u c h t . Ruf 282-44, 

G e b . L t t z m a n n s t a d l c r , 50 J . a l t 
( m ö c h t e n a c h L l t z m a n n s t a d t z u ­
r ü c k ) , s u c h t S t e l l u n g a l s O b e r k e l l ­
n e r o d e r G e s c h ä f t s f ü h r e r , e v t l . 
P a c h t v o n H o t e l o d e r G a s t s t ä t t e . 
Z u s c h r i f t e n u n t e r A 1270 a n LZ. 
Buchhalter, D e u t s c h e r , b i l a n z s i c h e r , 
K o n t e n r a h m e n , D u r c h s c h r e i b e s y ­
s t e m , S t e u e r f a c h m a n n , s u c h t s t u n ­
denweise B e s c h ä l t i g u n g . A n g e b o t e 
u n t e r 1519 an die. LZ, 

10 b i s 20 M o r g e n L a n d für G e m ü s e ­
a n b a u w e r d e n v o n e i n e m G e m ü s e ­
b a u f a c h m a n n i n d e r N ä h e v o n Litz­
m a n n s t a d t z u p a c h t e n g e s u c h t . Gef l . 
A n g e b o t e u n t e r 1630 a n LZ. 

V E R K Ä U F E 
S c h r e i b t i s c h , 120 ,—, R a d i o a p p a r a t , 
120 ,—, E i s s c h r a n k , 5 0 , — , " F r o t t i e r ­
b ü r s t e , 1 5 , — , v e r k ä u f l i c h M o l t k e ­
s t r a ß e 2 0 9 / 5 , 15 b i s 1 6 . * 

K t m l c r s p o r t w a g e n z u v e r k a u f e n . 70 
R M , O l g a U h l l c h , G c n e r a ) - L i t z -
m a n n - S t r o ß e 56 . * • 

F l l l g e l w e g e n M a n g e l a n P l a t z , 
900 ,—, z u v e r k a u f e n , A n g e b o t e 
u n t e r 1671 LZ J 

V e r k a u f e e i n e n W u r f D o b e r m a n n ­
p i n s c h e r , 13 W o c h e n a l t , m i t I a 
S t a m m b a u m , s c h w a r z b r a u n . | e 120 
R M . , S o n n a b e n d u n d S o n n t a g v o n 
14 b i s 17, D a n z l g e r S t r . 2 3 / 2 1 , Hof . 

S u c h e z u k a u f e n m o d e r n e s Schlaf ­
z i m m e r o d e r 2 m b r e i t e n K l e i d e r ­
s c h r a n k u n d m o d . F l u r g a r d e r o b e . 
A n g e b o t e u n t e r 1648 a n d i e LZ . 

K A U F G E S U C H B 

H e r r e n - F a h r r a d z u v e r k a u l e n . P r e i s 
80 R M . Z u b e s e h e n S c h l a g e t e r s t r . 
IUI , b e i m . W ä c h t e r . 

B r i e f m a r k e n s a m m l u n g k a u f e . A n -
g e b o t e _ u n t e r 1452 a n LZ. 
K l n d e r s p o r l w a g e n z u k a u f e n g e s . 
A n g e b o tc 1631 LZ . 
Z w e i B e l l s t e l l e n m i t M a t r a t z e n , 
z w e i N a c h t s c h i ä n k c h e n , g u t e r h a l ­
t e n , z u k a u f e n g e s u c h t . P r e i s a n ­
g e b o t e 1619 LZ, 

S u c h e dringend n e u e n o d e r g e b r . 
K o p f h ö r e r fflr D e t e k t o r e m p f ä n g e r . 
A n g e b o t e u n t e r 1652 a n d i e LZ . 
K a u f e S c h r e i b m a s c h i n e u . Sch i f fe r ­
k l a v i e r . F e r n r u f 2 0 6 - 0 1 . 

Gut e r h a l t e n e s S c h l a f z i m m e r u n d 
T e p p i c h z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e ­
b o t e u n t e r 1651 a n d i e LZ. 

T A U S C H 
W e r t a u s c h t n e u e b l a u e L e d e r 
s c h u h e g e g e n s c h w a r z e , a u c h g e 
b r a u c h t , a u l h o h e m A b s a t z , G r ö ß e 
3B ' / c—39 . S t r , d e r 8. A r m e e 121 . 

B r a u n e B r i e f t a s c h e m i t A n m e l d u n g 
z u r p o l i z e i l i c h e n E l n w o h n e r e r f a s 
s u n g u , W c h r p a p i e r e n d e s R i c h a r d 
M ü l l e r v e r l o r e n . M o l t k e s t r a ß e 69. 
A u s w e i s N r . 1322/1211-7990 v o m 
r u s s i s c h e n K o m i t e e d e r M a r i a T e 
l e p k o , S t r a ß e d e r 8. A r m e e 13, 
W , 3 , v e r l o r e n , 
K l . s c h w a r z e H ü n d i n „ F i t i " , B a u c h 
u n d L a u f e b r a u n , in L i t z m a n n s t a d t 
e n t l a u f . G a s t s t ä t t e G r o b e r , R z g o w 
In K a l l s c h H u n d , S p i t z , k l e i n 
w e i ß , o h n e N u m m e r , a m 22 . 9. 1942 
e n t l a u f e n , B i t t e g e g e n B e l o h n u n g 
a n d i e A d r e s s e K a l i s c h , L i n z e r S t r 
11 , a b z u g e h e n . 

Z U G E L A U F E N 
Z u g e l a u f e n J u n g e r D r a h t h a a r f o x . 
A b z u h o l e n g e g e n R ü c k g a b e d e r 
U n k o s t e n F r l d e r l c u s s t r a Q e 13/22. 

V E R S C H I E D E N E S 
S c h l a c k e u n d S a n d frei a b z u h o l e n 
G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r a ß e 124. 

E l e k t r i s c h e r E t s s c h r a n k ( S i e m e n s ) , 
220 V o l t , W e c h s e l s t r o m , g e g e n 110-
V o l t - E i s s c h r a n k z u t a u s c h e n g e s . 
A n g e b o t e u n t e r 1667 a n LZ, 

D e s s l n a t e u r , 3 8 J . , e r f a h r e n e r F a c h 
m a n n In d e r M u s t e r u n g u n d H e r 
S t e l l u n g v o n F e i n t u c h e n , j . t 'u i . - . -
T ä t i g k e i t In f ü h r e n d e n A a c h e n e r 
T u c h f a b r i k e n , m ö c h t e für e i n e n 
s p a t e r e n Z e i t p u n k t V e r b i n d u n g e n 
m i t I n t e r e s s e n t e n a u f n e h m e n . Z u ­
s c h r i f t e n u n t e r 1565 LZ. 

N I V E A 
Kindercreme 
Kinderpuder 
Die Nivea-Kindercreme be­
seitigt Wundsein, s ie wirkt 
wohltuend und reizlindernd. 
Der leicht-lockere öberfet-
tete Niveo-Kinderpuder rei* 
nigt auf trockenem Wege. 

Im Jährt 1575 trurd« dh äJutlt 6*1/*« 

htndu Ltk&rfabrlk d*r Wmlt grgrundot, 

«fa* Slammham dar Erven L a e u Bolt 

A.-G, Ia Emmerich «.Ith. fJTeafa wird m 

mcar nur verliflUntamäfolg ds* 

Fall if/n, daß ttn* Flattche DoU Ihr** 

Wogtu kommt. W«nn aber, dann w«rv 

dan SU fnMellon, daß dlo • ( • • I g * 

a r l t g « B o l i . Q u a l l t S l onver lnder t auf* 

recht erhallen werden konnte. Und mi 

mtnmal kommt Ja dwr Tag, mn d*vn> 

«vir 51« viedrr 

-hrnMMxt*. 1 ? V B J * M T W * 

B O L S 
• -I >11 III« II - H» 

Rehplnscher z u m D e c k e n g e s u c h t 
S c h l a g e t e r s t r a ß e 15, W . 42 . 
T e x t l l l a c h m a n n g e s u c h t , d e r m i c h 
in e i n i g e n A b e n d s t u n d e n in d i e , 
G r u n d b e g r i f f e d e r T e x t i l b r o n c h e 
.e in führ t , A n g e b o t e u , 1659 a n LZ, 

) ,1/ OroßeC 
'czfat t l t i 

1 Objekts 
K auch kleine Fäl l t 

s i c h e r ! 

M o r d d e u t s d i o O » . 
« e l l s d i a f t r . S d r l d -
I lngs -Cekf lmpruns j 

FERD. CHRI3TL1EB & C K. 0. 
H a m b u r g — W u r s c h a u 
Dun-: .-. u -Ii i M l r n s t e l n 

A' InlMli t lcr - I ' l in t 1. II, Hut 271» 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 

( Y ) Ihre Verlobung geben bekannt: 
SENTA 1.EUPOLD, X a v e r o w -

Pabianice. Soldat KARL KOBLER 
(Kobaczynski), Litzmannstadl-Erz­
hausen, z. Z. Im Urlaub, Pabla-
nice, Im September 1942. 

q q Ihre Kriegstrauung vom 24. 9. 
1942 geben bekannt: H-Unter-

olilzler WILLY BINDER, z.Z. Im 
Westen, und LUZ1E BINDER, geb. 
LEHMANN, Litzmannstadt. 

Wir haben uns vermählt: GÜN-
w THER LOTSCH, Ltn. und Kp.-

Pührer In einem I. R., LIESELOTTE 
LOTSCH, geb. SEIFERT. Lltzmann­
ttadt, TauentzlenstraBe 23, den 
26. 9. 1942. 

(Y> KARL BAY, Pahrbereltschalts-
lelter des Kreises Lentschütz, 

ANNELIESE BAY, geb. Peter. 
Vermählte. Heilbronn, z. Z. Lent­
schütz. 

Städtische Kühnen. 
Theater MoltkcBtraße. öonnabend, 
26. 9., 19 Uhr H - Miete. Freier 
Verkauf „Die gute Sieben". — 
Sonntag, 27. 9., 14 Uhr. KdF. 6. 
Ausverkauft „ Jedem die Seine" 
(Marguerite: 8). 1« Uhr Fr. Verkauf 
„Dte Räuber" . - Montag, 28. 9.. 
19 Uhr A- Miete Freier Verkauf 
Wiener Blut". - Dienstag, 29. 9., 

19 Uhr Wehrmachtvorstellung Aus­
verkauft „Wiener Blut". 
Kammersp le le , General-LItzmann-
StruOe 21. Sonnabend. 26. 9.. 19 Uhr 
Q-Miete Freier Verkauf „ J e d e m dio 
Seine" (Marguerite:3). — Sonntag, 
27. 9., 19 Uhr. Freier Verkauf Solo-
Tanr.abend Vollmuth-Ebling. — 
Montag, 28.9., 19 Uhr KdF. 10. Aus­
verkauft - J e d e m die Seine" (Mar-
guerlte: 3). 

CY~\ Wir haben die Ehe geschlossen: 
~ it-Rotll. ERICH DOBERSTEIN, 

x. Z. Fronturlaub, und Frau, ELSE, 
geb. LEHMANN, Litzmannstadt, 
Gelsenklrchener StraBe 2fi. 

fv--. U n s e r e am 26. 9. 1942 In der 
^ Matthäiklrche um 17.30 Uhr 

stattlindende Trauung geben be 
kannl: AUGUST BRANDAU, Ober 

. gelr. d. Lullw., und Frau. Klara 
Brandau, geb. Groschek 
Litzmannstadt, SamlandstraBe 6 
den 26 . 9. 1942. 

/ - f v J h r e am 26 . S e p t e m b e r 1942 u m 
18 Uhr In der St.-Trlnitatls-

Klrcht stattlindende Kriegstrauung 
geben b e k a n n t : Gelr. ADOLF ZE-
RETZKB lehem. Pastor In Lent 
schütz), BMANUELE STRASSER 
geb. WIESER. Litzmannstadt, Mel 
sterhausstraße 137 /5 . 

Hart und schwer t ra l uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser herzensguter Innlgst-

gellebter Jüngster Sohn und treuer 
Bruder, der Kranfahrer , Soldat 

Martin Baumgartner 
geb. am 11 . 11 . 1919 In Cierno-
wltz (Buchenland), am 29. S. 1942 
bei den schweren Kämpfen Im Osten 
für POhrer, Volk und Heimat sein 
Junges Leben gab. 

In tiefer Trauer : 
Jakob Baumgartner und Frau, Kl-
rollne, geb. Renner, a l s Eltern, 
sowie vier Brüder (zwei z. Z. Im 
Ollen) und Schwägerinnen und 
alle Verwandten. 

Kallsch, 22 . 9. 1942. 

T H E A T E R Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20, sonntncsniichlSUhr „Zwei 
in olner großen Stadt" mit Mo­
nika Burg, Karl John it. a. Jugend-
V o r s t e l l u n g : Beginn 16 Uhr, sonn­
tags 10 Uhr. Es läuft der Film „Zwei 
In e iner großen Stadt". 
Roma, Heerstraße H4. Beginn: 15.30 
17.30. 19.30, sonntags nuch 11.30 Uhr 
.,Das Indische Grabmal". Die 
Fortsetzung von „Tiger von F.sehna-
pur" nach dem gleichnamigen Ro­
man von Thea von Harbnw mit -La 
Jana, Frits van Dongen. Theo Lln-
gen. Gustav Dlcßl. Jug. nicht zug. 
Turm, M e l 8 t e r h a u s s t r n ß o 62. 
16, 17.30 u n d 20 Uhr „Tanz mit 
dem Kaiser" mit Marlka Rökk u n d 
Wolf Albacb Retty. Jugendl. n l o h t 
zugel. Sonntags 11 Uhr Frühvor 
S t e l l u n g . 

Tief e r s c h a u e r t erhiel ten 
wir die schmerzliche Nach­
richt, daB mein geliebter 

Mann, guter Vati, der SdiOtzi 
Georg Schmidt 

geb. 18. 7. 1912 in Riga 
•m 2 3 . B. 1(M2 Im Osten sein Jun­
g e t Leben für Führer und OroO-
deutschland gab . 

In tiefem Schmerz: 
Dil Hinterblieben™ 

Sein Komp.-Cbef schr ieb: Immer 
e insatzbere i t , ruhig, klar und be­
scheiden, war er einer der besten 
Melder. Die Kompanie verl iert In 
Ihm einen sehr tapferen und l e h r 
guten Kameraden. 

8chwer und har t traf u m 
die t raur ige Nachricht, daB 
am 16. 8. 1942 unser He­

ber Sohn und Bruder In den schwe­
ren Kämpfen Im Osten lür Führer 
und Volk Im Alter von 22 Jahren 
den Heldentod fand. 

Ob i r t d iO t i t In einem lnt.-P.eg. 
Arthur Ferl 

SA.-Sturmmann. 
Michelsan, Im September 1942 . 

Dil t rauernden Hinterbliebenen. 
Di r Führer und se ln i K i r n e n d e n 

des SA.-Sturmei 2 1 , S t tndo r t 
Spatenfe ld i . 

K e l c h s g a u t h e a t e r Posen 
W o c h e n s p i e l p l a n v o m 2 6 . S e p t e m 

b e r b i s z u m 6. O k t o b e r . 
G r o ß e s H a u a : S o n n a b e n d , 26 . S e p t . 
f r e i e r K a r t e n v e r k a u f , „ D e r G r a f 
v o n L u x e m b u r g " , O p e r e t t e v o n 
F r a n z L e h a r . A n f a n g 18.30 U h r . 
S o n n t a g , 27 . S e p t . , g e s c h l o s s . V o r 
Stellung für d e n V e r a n s t a l t u n g s r i n g 
d e r H J . „ D e r S t u r m " . A n f a n g 15 
U h r . F r e i e r K a r t e n v e r k a u f , „ D e r 
S t u r m " . A n f a n g 19 U h r . M o n t a g , 
28 . S e p t . , S t a m m f e t e M o n t a g A , f r 
K a r t e n v e r k a u f , „ F i d e l i o " . Anf, 19 
U h r . D i e n s t a g , 29 . S e p t . , S t a m m i e t e 
D i e n s t a g A , f r e i e r K a r t e n v e r k a u f , 

D e r S t u r m " . A n f a n g 19 U h r . 
M i t t w o c h , 30 . S e p t e m b . , S t a m m i e t e 
M i t t w o c h A , f r e i e r K a r t e n v e r k a u f , 
„ D e r G r a f v o n L u x e m b u r g " . Anf . 
18.30 U h r . D o n n e r s t a g , 1. O k t o b e r , 
S t a m m i e t e D o n n e r s t a g A , fr. K a r 
t e n v e r k a u f , „ F i d e l i o " . Anf . 19 U h r . 
F r e i t a g , 2 . O k t . , S t a m m i e t e F r e i t a g 
A , fr. K a r t e n v e r k a u f , „ D e r S t u r m " . 
Anf . 19 U b r . S o n n a b e n d , 3 . O k t . , 
N e u e i n s t u d i e r u n g , fr. K a r t e n v e r k . , 
„ D i e B o h e m e " . Anf . 19 U h r . S o n n ­
t a g , 4. O k t . , g e s c h l o s s . V o r s t e l l u n g 
für u n s e r e V e r w u n d e t e n , „ D e r G r a f 
v o n L u x e m b u r g " . A n f a n g 19 U h r . 
M o n t a g , 5 . O k t . , S t a m m i e t e B, fr. 
K a r t e n v e r k a u f , „ F i d e l i o " , Anf. 19 
U h r . D i e n s t a g , 6. O k t . , S t a m m i e t e 
D i e n s t a g B, fr. K a r t e n v e r k . , „ D e r 
S t u r m " . A n f a n g 19 U h r . 
K l e i n e s H a u t : S o n n a b e n d . 26 . S e p t . , 
fr. K a r t e n v e r k . , „ E m i i l a G a l o t t l " . 
Anf. 19 U h r . S o n n t a g , 27 . S e p t . , 
fr. K a r t e n v e r k . , „ D o n P a s c r u a l e " . 
Anf . 19 U h r . M o n t a g , 2 8 . S e p t . , fr. 
K a r t e n v e r k . , „ D i e S o l i s t e n d e s B a l ­
l e t t s t a n z e n " . Anf. 19 U h r . D i e n s ­
t a g , 29 . S e p t . , fr. K a r t e n v e r k . , „ D o n 
P a s c r u a l e " . Anf . 19 U h r . M i t t w o c h , 
30. S e p t . , N e u e i n s t u d i e r u n g , f r e i e r 
K a r t e n v e r k . , ' 1 „ P a n t a l o n u n d s e i n e 
S ö h n e " , L u s t s p i e l In d r e i A u f z ü g e n 
v o n P a u l E r n s t . Anf . 19 U h r . D o n ­
n e r s t a g , 1. O k t . , fr. K a r t e n v e r k a u f , 
, , E m i l i e G a l o t t l " . A n f a n g 19 U h r . 
F r e i t a g . 2 . O k t . , fr. K a r t e n v e r k a u f , 
„ D i e S o l i s t e n d e s B a l l e t t s t a n z e n " . 
Anf . 19 U h r . S o n n a b e n d , 3 . O k t . , 
fr. K a r t e n v e r k . , „ E m i l i e G a l o t t l " . 
Anf . 19 U h r . S o n n t a g , 4 . O k t . , g e ­
s c h l o s s . V o r s t c l l . fü r d i e S t a d t v e r ­
w a l t u n g , „ P a n t a l o n u n d s e i n e S ö h ­
n e " . Anf . 15 U h r . F r . K a r t e n v e r k . , 
„ P a n t a l o n u n d s e i n e S ö h n e " . Anf . 
19 U h r . M o n t a g , 5 . O k t . , G a s t s p i e l ­
p r e i s e , T a n z a b e n d d e t M e l s t e r t a n z -
p a a r e j M a n o n E h r f u r n . Rol f J a h n -
k e , E r s t e S o l o t ä n z e r d e r S t a a t s o p e r 
B e r l i n . A n f a n g 19 U h r . D i e n s t a g , 
6. O k t . , g e s c h l o s s V o r s t e l l , för d i e 
N S . - G e m . „ K d F . " , „ D i e S o l i s t e n d e s 
B a l l e t t s t a n z e n " . A n f a n g 19 U h r . 

Pabianlce — Capltol, Lichtspiele. 
14.30 Uhr: MUrchenvorat. „Seid Ihr 
alle d a r . 17.15 und 20 Uhr: „BrU 
durletn lein" mit Marthe Harell 
und Hans Holt. Jugendl. über 14 
Iqhre zugelassen. 

S p o r t a m t I D i e W e h r k a m p f t a g e d . S A . - S t a n d a r t e 
„ K r a f t d u r c h F r e u d e " | K a l l s c h . D i e W e h r k a m p f t a g e 1942 

A n t r e t e n d e r T e i l n e h m e r für d i e d e r S A . - S t a n d a r t e K a l l s c h in G e -
W e h r k a m p l t a g e u n d d e m M a n n - ! m e i n s c h a l t m i t d e m S p o r t a p p e l l d e r 
S c h a f t s w e t t b e w e r b S o n n t a g , 27 . 9., I B e t r i e b e l i n d e n in d e n S t a n d o r t e n 
u m 7 U h r , S p o r t p l a t z H a u p t b a h n - ; d e r S t u r m b a n n e s t a t t . Im S t a n d o r t 
hof. A n t r e t e n d e r K a m p f r i c h t e r f ü r , K a i i s c h w ird d i e V e r a n s t a l t u n g a m 
d e n M a n n s c h a f t s w e t t b e w e r b u m ] S o n n t a g , d e m 27 . S e p t e m b e r , Im 
B U h r . V e r p f l e g u n g u n d 
ist m i t z u b r i n g e n . 

M a n t e l 

K O N Z E R T E 
K a m m e r k o n z e r t 
a m S o n n a b e n d , d. 26 . , u . S o n n t a g , 
d. 27 . S e p t . 1942, 19.30 U h r , i n d e r 
S t a d t . M u s i k s c h u l e , L i t z m a n n s t a d t , 
D a n z i g e r S t r . 32 . T e l e m a n n : K o n ­
z e r t für F l ö t e u n d S t r e i c h e r : B a c h : 
F l ö t e n s o n a t e , P r ä l u d i u m u n d F u g e 
für C e m b a l o : M o n t e v e r d i : M a d r l 
g a l e : H a y d n : L e r c h e n q u a r t e t t . A u s 
f ü h r e n d e : K a m m e r m u s i k k r e i s d e r 
'S t ad t . M u s i k s c h u l e m i t d e m S t r e i c h ­
q u a r t e t t d e s S t a d t . S i n f . - O r c h . K a r ­
t e n z u 1 R M . a n d e r K o n z e r t k a s s e , 
A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 65 , u n d V o l k s ­
b i l d u n g s s t ä t t e , M e l s t e r h a u s s t r . 94 . 

S t a d i o n d u r c h g e f ü h r t . V o r m i t t a g s 
w e r d e n d i e V o r k ä m p f e In d e n v e r ­
s c h i e d e n e n W e r t k ä m p f e n im Sta ­
d i o n u n d auf d e m S c h i e ß s t a n d a m 
A k a z i e n w e g a u s g e t r a g e n . U m 14.30 
U h r b e g i n n t d i e H a u p t v e r a n s t a l t u n g 
m i t d e n A u s s c h e l d u n g s k ä m p f e n Im 
S t a d i o n . I m A n s c h l u ß a n d i e 
K ä m p f e ü b e r g i b t d e r F ü h r e r d e r 
S t a n d a r t e S t u r m f a h n e n a n e i n i g e 
S t ü r m e in V e r b i n d u n g m i t d e r V e r ­
e i d i g u n g v o n S A . - M ä n n e r n . 

Kutno, Ost landtheater . Beginn 
werktags 17 und 20 Uhr, sonntags 
14. 17 u.20 Uhr „Kleine Residenz". 
Kallsch, Victoria, Lichtspiele. 
17 und 20 Uhr «Zwischen Himmel 
und Erde". . 
Löwenstadt , Filmtheater. Sonn­
abend, 25. 9. und Sonntag, 26. 9., 
17 und 20 Uhr „Frau Luna". Ju 
gendliche nicht zugelassen. 

V E R A N S T A L T U N G E N 
Der re i sende Lunapark, ' 
Litzmannstadt, Bltichorplatz, Stra­
ßenbahn 6. Neuheiten, Sehenswür­
digkeiten, Volksbelustigungen. Täg­
lich ab 16 Uhr alles In vollemBetrleb 

D i e M ä d e l d e r M ä d e l g r u p p e 1/8S7 
O s t r o w o 

t r e t e n a m 26. 9., . u m 19 U h r , in 
d e i 1 S t a d t h a l l e a n z u r V o r b e r e i t u n g 
für d i e G r o ß k u n d g e b u n g a m S o n n ­
t a g , z u d e r w i r u m 9.30 U h r e b e n ­
fa l l s In d e r S t a d t h a l l e a n t r e t e n . 

D i e F ü h r e r i n d e r M ä d e l g r u p p e 
1/667 O s t r o w o . 

U N T E R R I C H T 
N a c h h i l f e für S c h ü l e r d e r 4. O b e r ­
s c h u l k l a s s e In M a t h e m a t i k u . L a t e i n 
g e s u c h t . A n g e b o t e u . 1654 a n LZ. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 

VOLKSBILDUNGSSTATTE 
L i t z m a n n s t a d t , M e l s t e r h a u s s t r . 94 , 
F e r n r u f 123-02. 
K u r s e : L e r n t g u t e s D e u t i c h , I n d e n 
n ä c h s t e n T a g e n b e g i n n e n n e u e 
K u r s e z u r g r ü n d l i c h e n E r l e r n u n g 
d e r d e u t s c h e n M u t t e r s p r a c h e . T e i l ­
n a h m e i n a l l e S t u f e n m ö g l i c h . J e ­
d e r k a n n d a r a n t e i l n e h m e n . D e r 
L e h r g a n g U ( B e c h t i c h r e l b u n g , S t l l -
U b u n g e n a n d L i t e r a t u r ) w i r d b e ­
s o n d e r s e m p f o h l e n . G e b ü h r f ü r e i ­
n e n K u r s u s m i t 20 D o p p e l s t u n d e n 
6 R M . I n b e s o n e r e n F ä l l e n l t t auf 
A n t r a g k o s t e n l o s e T e i l n a h m e m ö g ­
l i c h . A n m e l d e s c h l u ß 1. O k t o b e r . 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n d e r v e r 
s c h l e d e n s t e n W i s s e n s g e b i e t e . A n 
f a n g O k t o b e r b e g i n n e n n e u e A r ­
b e i t s g e m e i n s c h a f t e n für E r d k u n d e : 
„ D a t G r o ß d e u t s c h e K e l c h " ; für G e ­
s c h i c h t e : „ V o r g e s c h i c h t e d e t W a r 
t h e l a n d e t " , „ D a t 1. R e i c h d e r D e u t ­
s c h e n " , „ V o m E n d e d e t 1. R e i c h e l 
z u m 2 . S e l c h " u n d „ D e u t s c h e s R i n ­
g e n u m d e n O s t e n " ; für L i t e r a t u r : 
„ G o e t h e t F a u s t I . n . I I . T e i l " ; für 
N a t u r k u n d e : „ A u t d e r L e b e n i -
k u n d e " . G e b ü h r : 3 R M . A n m e l d e ­
s c h l u ß 1. b i s 10. O k t o b e r . 
R e c h n e n : V o m e i n f a c h e n z u m k o m ­
p l i z i e r t e n R e c h n e n . G e b ü h r : 6 R M . 
(20 D o p p e l s t u n d e n ) . 
F r e m d s p r a c h e n : E s w e r d e n für A n ­
f ä n g e r u n d F o r t g e s c h r i t t e n e für 
I t a l i e n i s c h , F r a n z ö s i s c h , E n g l i s c h u . 
R u t t l i c h A n m e l d u n g e n e n t g e g e n ­
g e n o m m e n . G e b ü h r : 10 R M . (20 
D o p p e l s t u n d e n ) . 

Tieferschüttert erhiel ten wir die 
traurige Nachricht, daB mein Innlg-
gellebter Mann, unser Heber guter 
Vater, Bruder, Schwiegersohn, 
Schwiegervater, Schwager und On­
kel der If-Oberichartührer der 
Waffen-

Adolf Genscher (Gendzlor) 
im Aller von 51 Jahren am M . S e p ­
tember in einem Lazaret t In Nor-
wegen gestorben Ist. 

In t le lcm: Schmerz: 
Dil F r i u , zwt l Söhne, z. 1. Im 
Felde, zwei Töchter, ein Bruder, 
vier Schwestern, Verwandle und 
B e k t n n t t . 

Alexandrow bei Litzmannstadt . 

F I L M T H E A T B R 
Casino. Adolf -Hltl«r-Straße 67. 
14.30, 17, 19.30 Uhr. Der Farhen-
Groflfilm der Ufa „Frauen sind 
doch b e s s e r e Diplomaten". Ma­
rlka Rökk, Willy Frltsch. Jugendl 
nloht zugelassen. Vorverkauf ah 
12 Uhr. Die Vorstellungen beginnen 
pünktlich mit der Wochenschau. 

Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 
Sauchinpol lz t l l ld i i Anordnung. Im Orte Leslenlec, Kreis Lask, Ist bei Bienen 

die „Bösart ige Fau lbru t" tes tgestel l t worden. Der getarnte Amtsbezirk Tuschin 
wird zum Sperrgebiet e rk lä r t . Litzmannstadt , den 18. September 1942. Der Land 
rat des Kreisel Ll tzmannt tadt . 

Das Arbeltsamt Litzmannstadt 
Die Abteilung Berufsberatung Ist In der Zelt von Donnerstag, den 1., bis ein-

sdilleBlIch Donnerstag, den 8. Oktober 1942, für den gesamten Publikumsverkehr 
mit Deutschen geschlossen. Nor In besonderen Ausnahmefällen können Betriebs 
tahrer empfangen werden. Der Leiter de t Arbel tsamtes. 

Der Bürgermeister Pabianlce 
B t l f t n k i r l t a für Kraftwagen nnd Moto r r ld i r . Dil Kraftwagen- and Motorrad-

bcs l t ie r werden aulgefordert , sich i w e c k i Ausstellung neuer Reitenkarten bis 
3 1 . 10. 1942 beim Wirtschattsamt ((Landratsamt, Zimmer 25) «u melden. Nach 
Ablaut der Fris t werden Reifenkarten nicht mehr ausgeste l l t . Pablanlc t , den 
22. September 1942. Der Bürgermeister: g n . Dlethetm. 

Deutsche 

GenossenscüansLionk 
AG. 

Hermann-GOrlng-Str. 107 

(früher 47) 

Sammelnummer: 197-93 

Zahlstel le Schlachthol Rul 182-92 

Kallsch, Rathauspla tz 9 
Kutno, Haupts t raße 2 9 

E r l e d i g u n g sämtlicher 
Bankgeschäfte 

Qfund(a£e(frii[ckctWciß! 
W e n n l e b e n s w i c h t i g e M i n e r a l -
• • o f f e k o l l o i d a l a n M i l c h e i w e i ß 
g e b u n d e n w e r d e n , s o s i n d s i e g e ­
g e n N e b e n w i r k u n g e n i m M a g e n -
D a r m - K a n a l w e i t g e h e n d g e ­
s c h ü t z t u n d w e r d e n d a h e r g u t 

' u n d l e i ch t v e r d a u t . 

Mineral-Milcheiweiß 

L i t z m a n n s t a d t , M e l s t e r h a u s t t r . 94, 
F e r n r u f 123-02. 

L a i e n s c h a f f e n : A b O k t o b e r b e g i n ­
n e n w i e d e r A r b e l t s k r e i s e f ü r d i e 
v e r s c h i e d e n s t e n G e b i e t e d e s L a i e n ­
s c h a f f e n s . M e l d u n g e n für Z e i c h ­
n e n , M a l e n , M o d e l l l e r e n n n d L a i e n ­
s c h a f fen m i t a l l e r l e i W e r k s t o f f e n 
w e r d e n e n t g e g e n g e n o m m e n . 
M u s i k u n d T a n z : A n m e l d u n g e n für 
d i e E r l e r n u n g u n d V e r v o l l k o m m ­
n u n g In d e n v e r s c h i e d e n s t e n I n s t r u ­
m e n t e n w e r d e n Im b e g r e n z t e n U m ­
f a n g e e n t g e g e n g e n o m m e n . D e r A r ­
b e l t s k r e i s für L o l c n t a n z - G y m n a s t t k 
n i m m t i m O k t o b e r w i e d e r s e i n e A r ­
b e i t auf . A n m e l d u n g e n s c h o n l e t z t 
a b g e b e n . 

D A F . - A N Z E I G E N 

Klnlto, Melsterhnttsstraße 71. 
14.30. 17, 19.30 Uhr. „GPU". Ein 
Karl-Ritter-Film der Ufa mit Laura 
Solarl, Andr. Engelmann, W. Quad-
r i l e g . Jugendllcho nicht zugelassen. 
Vorverkauf ab 12 Uhr. Die Vor­
stellungen beginnen pünktlichst mit 
dem Hauptfilm. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit 
verschied am 2 3 . September mor­
gens unser einziges, gel iebtes Kind 

Hans Dieter RUplng 
im Alter von 8 Wochen. Die Be­
erdigung findet am Sonntag, dem 
27 . September, um 10.30 Uhr vor­
mit tags vom Mausoleum aus auf 
dem deutscheo Friedhof In Pabia­
nice s t a t t . 

In tiefer Trauer : 
Pol lze l iekre tär Erich RUplng und 
Fr iu , Grell, geb . Seidenberg, so­
wie Verwandt! . 

Pabianice, den 24 . 9 . 1942. 

Casino. Jugendvorstellungen, heute 
12.30. morgen Sonntag 9.30 und 12 
Uhr, Montag 12.30, letzter Tag: „Der 
gestiefelte Kater" . 

Der Landrat des Kreises Lentschütz 
V l t h i t u d i i n p t l l z t l l l c h t Anordnung. In Lentschütz sowie In Tkaczew, Krs. Lent­

schütz, Ist dla Oetlügelcholera ausgebrochen. Zum Schutze gegen die Oetlflgel-
cholera wird hierdurch auf Orund de i Viehseuchengesetzes folgendes bes t immt ' 
1. Dlt Ort t Lentschütz und Tkaczew werden zum Sperrgebiet e rk lär t . An den Haupt 
elngängen der vorgenannten Ort t Ist eine Tafel mit der deutlichen Aufschrift 
„Oet lügelcholera" gut sichtbar anzubringen. 2 . Dai i n Oetlügelcholeri e rkrankte 
und das dieser Seuchen verdächtige Oellügel I i i von dem übrigen Oellügel des 
Bestandet abzusondern und In einem besonderen Raum unterzubringen. Die Ka­
daver an OeflUgcIcholera gefallenen- Geflügel sind unschädlich zu besei t igen. Dal 
Ocholt Ist abzusperren. 3 . Räumlichkeiten, In denen sich erkrankte oder der 
Seuche verdächtiges Geflügel befindet, dürfen nur vom Besitzer oder von einer 
mit der Pflege betrauten Person und von Tierärzten betre ten werden. 4. Der 
ganze Oellügelbestand der SeuchengehOfte Ist von öffentlichen Wegen und von 
Wasserläufen fernzuhalten. S. Aus den abgesperr ten Oehölten dürren lebendes 
oder geschlachtetes Oellügel oder Teile von solchen nur mit ortspolizeilicher Er­
laubnis ausgeführt werden. 6. Abfälle, Dünger, Kot sowie Put ter res te von Ge­
flügel dürfen während des Herrschens der Seuche aus den abgeiper r ten Gehöften 
nicht entfernt werden. 7, Die Einfuhr von Oeflügel In die gesperr ten Orte ist 
nur mit ortspollzeillcfaer Genehmigung ges ta t te t . 8. Die Räumlichkelten, In denen 
sich krankes oder teuchenverdächtlges oellügel belunden hat , sind zu desinfizieren. 
Lentschütz, den 14. September 1942. Der Landra t . 

Das Amtsgericht Kallsch 
Ocschl tUnutnmir 14. II. 20 /42 . Bi ieh laS . Durch BeschluB vom 22. September 

1942 Ist der am 16. August 1912 In Zamenty, Krs. Kallsch, geborene Arbeiter 
August Bettker (Belker) lür tot erk lär t worden. Als Todestag Ist der 24 . August 
1940, 24 Ohr, festgestel l t . 

Letztmalige Auffordtrung. Sämtliche deuschen Oläublger, die Forderungen 
gegen ehemals polnische und Jüdische Kredit insti tute (Banken, Oenossenschnlts-
banken und Sparkassen) haben, werden letztmalig, unter Hinwelt aul ein etwaiges 
Erlöschen Ihrer Forderung, a n g e f o r d e r t , diese Outhnben von dem be t reuenden 
Kreditinsti tut abzurulcn. Die Verzinsung der Guthaben erfolgt nach dem Soll- und 
Haben-Zlnsabkommcn und bet rägt für tägliches Geld i e / 0 . — Der Gencralabwlckler 
für die von der HTO. beschlagnahmten Kreditinsti tute Im Reg.-Bez. Litzmannstadt , 
Llzmannstadt, Könlg-Hcinrleh-StraBe 24. 

Sanitatshaus u. Laborbedarf 

ArvidV. Scheffel 
Adolf-Hitler-Straße 81 

Nun: Zwei Fernrufnummern 

118-1« und 118-81 

Ô.AM-0-LAMPE MIT OER DOPPEHŷ  

Ui 0 
? Besser für Dich -

besser für alleI ° 
Stromersparnis bedeutet 2 
K o h l e • E r s p a r n i i . D e n n £ 
elektrischer Strom wird f 
meist mit Kohle erzeugt. ? 
Trotzdem muß jeder 

Arbeitsplatz hell 
beleuchtet $ein. Fordern > 
Sie darum ausdrücklich 5 
Osram-D-tampen mit der 
Osram-Doppel wendet, 
wenn Glühlampen ersetzt 
werden müssen i sie sind 
wirtschaftlich in der Strom­
ausnutzung. 

KIRCHLICHE NACHRICHTEN 

Klnlto. Jugendvorstellung, morgen 
Sonntag 12.30 Uhr: „Der gestiefelte 
Kate r ' \ 
Palast. Adoir-Hit ler-Straße 10R 
15. 17.30. 20 Uhr, Ein Willy Forst-
Fllm „Burg thea te r" mit Werner 
Krauß. Olga Tsehechowa. Hans Mo­
ser. Jugendliche zugelassen. 
Adler (früher Dell). Busehlinle 123. 
15, 17.30 und 20, sonntags 18 Uhr 
„Gern hah ich die Frau 'n geküßt" 
mit Iwan Petrowltsch, Eliza Illiard, 
Theo Llngen u. a. Jugendl. zugel. 
Cnpltol. Zlethenstr. 41. Nur heute 
Sonnabend! 14, 17 und 19.80 Uhr 
festliche Aulfuhrung „SA.-Mann 
Brand" (Zu der Veranstaltung 19.30 
Mitwirkung des Bannorohestcrs) Ju­
gendl. zugel. Zu diesen Veranstal­
tungen haben nur Deutsche Zutritt! 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 24. 9. 1042 meine Innig-
gellcbte Frau, unsere herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter, Orofl-
mut ier , Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Adelheld Opitz 
geb. Hol l s 

Im Alter von 61 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen lindet am Sonntag, dem 27 . 
9. 1942, um 14.30 Uhr von der 
Leichenhalle des Hauptfriedhofes 
aus s ta t t . 

In t ieler Trauer : 
Die Hinterbliebenen. 

Corso, Schlageterstr. 55. Beginn : 
14.30. 17 und 20 Uhr „ . . . r e i t e t lür 
Deutschland". Jugendl. zugelassen 
Gloria, Ludondorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17. 19.30, sonntags 13. 
14 45, 17, 19.30 Uhr „Hochzelt aul 
HUronhof". Jugendl. nicht zugel. 
Mal, König-Holnrloh-Straßo 40. 
15. 17.30. 20, sonntags auch 13 Uhr 
„So we i t geht die Liebe nicht" 
mit Lucio Englisch. Jugendl. zugel. 
Mlmosa, Busehlinle 178. 15. 17.15 
19.30 Uhr „Du kanns t nicht t r eu 
sein" mit Lucle Englisch, Hermann 
Speelmanns u. Joe Stockei. Jug.zug 

S p o r t a m t 
N S G . „ K r a f t d u r c h F r e u d e " 

A b 1. O k t o b e r l a u f e n w i e d e r r e g e l ­
m ä ß i g f o l g e n d e K u r s e : 
K l n d e r l u r n c n u n d S p i e l e : z w e i b i s 
s e c h s J a h r e : m o n t a g s 15—16 U h r 
m i t t w o c h s u . f r e i t a g s 16—17 U h r , 
G r o ß e r S p o r t s a a l , S t a d t . H a l l e n b a d , 
D l e t r i c h - E c k a r t - S t r . 4 a , d i e n s t a g s 
16—17 U h r , S t a a t l i c h e O b e r s c h u l e 
für M ä d c h e n , S c h l a g e t e r s t r a ß e 140: 
s e c h s b i s z e h n J a h r e : d i e n s t a g s 
17—18 U h r , S t a a t l i c h e O b e r s c h u l e 
für M ä d c h e n , S c h l a g e t e r s t r . 140, 
m i t t w o c h s u n d f r e i t a g s 15—16 U h r , 
G r o ß e r S p o r t s a a l , Stadt. H a l l e n b a d , 
D l e t r i c h - E c k a r t - S t r . 4 a . D A F . - G e -
b ü h r : 10 Rpf. L e i t u n g : S p o r t l e h r e r i n 
S u s a n n e T e t z n e r . 

F r ö h l i c h e S p o r t s t u n d e n fü r d i e 
H a u s f r a u : m o n t a g s u n d d o n n e r s ­
t a g s 2 0 — 2 1 U h r , S t a a t l i c h e O b e r ­
s c h u l e für M ä d c h e n , S c h l a g e t e r s t r . 
140. D A F . - G e b ü h r : 20 Rpf. Le i ­
t u n g : S p o r t l e h r e r i n S u s a n n e T e t z ­
n e r u n d M a r g i t J i n d r l c h . 
G y m n a s t i k u n d S p i e l e für F r a u e n : 
f r e i t a g s 2 0 — 2 1 U h r , G r o ß e r S p o r t ­
s a a l . Stadt. H a l l e n b a d , D l e t r i c h -
E c k a r t - S t r . 4a . D A F . - G e b ü h r : 2 0 
Rpf. L e i t u n g : S p o r t l c h r e r i n M a r g i t 
J i n d r l c h . -

A l l g e m e i n e K ö r p e r s c h u l e für M ä n ­
n e r : d i e n s t a g s 19—20 U h r , G r o ß e r 
S p o r t s a a l , S t a d t . H a l l e n b a d . D A F . -
G e b ü h r : 2 0 Rpf. L e i t u n g : S p o r t l e h ­
r e r B o l l m a n n . A n m e l d u n g e n b e i d e n 
L e h r k r ä f t e n u n d b e i m S p o r t a m t . 
S c h w i m m e n fü r M ä n n e r n . F r a u e n : 
m o n t a g s 19—22 U h r , d o n n e r s t a g s 
2 0 — 2 2 U h r , Stadt. H a l l e n b a d , D le t ­
r i c h - E c k a r t - S t r . 4a . D A F . - G e b ü h r : 
30 Rpf. L e i t u n g : F a c h w a r t i n für 
S c h w i m m e n K o m m i s s a r , H a u p t 
ü b u h g s w a r t K u r t S c h i e f e r . A n m e l 
d ü n g n u r b . S p o r t a m t , K ö n i g - H e i n -
r i c h - S t r . 33 , F e r n r u f 250-50, A p p . 23 

l 'alludluin, Böhmische Linie 16 
Beginn: 10, 18 und 20.30, sonntags 
auch 12 Uhr „Illusion" mit Brigitte 
Horney, Johannes Heesten». Jugend­
liche nicht zugelttsseu. 

S p o r l a m t 
N S G . „ K r a f t d u r c h F r e u d e " 

S c h w i m m e n d e r B e t r i e b e : a b 
1. O k t o b e r i m Stadt. H a l l e n b a d 
m o n t a g s 19—22 U h r , d o n n e r s t a g s 
20—22 U h r . A n m e l d u n g e n u n t e r 
A n g a b e d e r T e i l n e h m e r z a h l u n d 
S t u n d e n u r b e i m S p o r t a m t , K ö n i g -
H e i n r i c h - S t r a ß e 3 3 , F e r n r u f 250-50 
A p p a r a t 2 3 , 

St . -Trinl tat ls-Klrdt i , am Deutschland-
platz . 17 . Stg. n . Trin . 9 Gd., P . von 
ungern-Sternbcig ; 10.30 Hauptgd. m. hl. 
Abendm., P . Wudel; 14.30 Klndgd.; 16 
Taulgd. MI. 19.30 Bibst., P. Wudel. 
A l t i r s h t l m k a p i l l i , Schlageterstr . 134. 
Stg. 10.30 Od., P. von Ungern-Sternberg. 
Ml. 18 Bibst. Bethaus In Zubardz, Bau-
fübrerstr . 3 . Stg. B Klndgd.; 10.30 Od., 
P. Welk. MI. 19 Vorber. d. Sonntags­
got tcsd. P. Welk. Zdrowl t , Panzerjäger-
stra&e 30. Slg. 10.30 Gd., P. Schcdler; 
12 Klndgd. Versammlung, Neusulzfelder 
StraBe 109. Stg. 14 Kindgd. Do. 19.30 
Bibst., P. von Ungern-Sternberg, 

St.-lohannls-KIrche (Könlg-Helnrlch-Str. 
60) . 17. Stg. n. Trin. S Frühgd., P. Do­
bers te in ; 10 Hauptgd. tn. Feier d. h l . 
Abendm., P. Taube; 12 Klndgd., P. Do­
b e r s t a u ; 15 Taulgd. , P. Doberstein. In 
der Woche: Dl. 18 Frauenbund im Mis 
sionssaal , P. Dubcrsleln; 19 Vorber. d. 
Christenlehre I. d. Kanzlei, P. Taube; 
19.30 Heifeist . In d. Bibliothek, P. Do­
bers te in . Ml. 19 Bibst. im Mlsslonssaal , 
P. Taube. Do. 16.30 Frauenverein, And., 
P. Taube. Sbd. 19 Gebetsgcm, Im Mis­
s ionssaal , P. Dibers tc ln . Ki r l sho l . 17. 
Stg. n. Trin. 9.30 Klndgd., P. Ettinger; 
10.30 Hauptgd., P. Ettinger. Ftg. 19 
Frauenbund, P. Ett inger. Orelsenhelm 
am Dienstag u . Frei tag , 9 .30, Morgen-
anddeht, p . Doberstein. 

St.-Matthäl-Klrche, Adolf-Hitler-Str. 2 8 3 . 
17. Stg. n. Trin. 8 Frühgd., P. A. LÖII­
Ier; 9 Klndgd., P. A. LÖIIIer; 10 Haupt­
gottcsd, m. hl. Abendm., P. A. Zundel; 
15.30 Tauten, P. A. Zundel. Matthälsaal . 
Mtg. 18 Frauenst . , P . A. Zundel; 19.30 
Heiterst . , P. A. Zundel; MI. 19 Bibst., 
P . A. Zundel. Do. 17 Christenlehre I. 
Knaben, P. A. Löffler. Ftg. 17 Christen­
lehre lür Mädchen. Predigtstat ion, Am-
rumstr . 29. Stg. 10 Od., P. E. Breyvogel; 
11 Klndcrgd., P. E. Breyvogcl. Ftg. 16 
Christenlehre, P . E. Brcyvogel; 19 Bibst. 
P. E. Breyvtgcl . P r td lg t s t i t lon , Straü 
burger Linie 187. Stg. 10.30 Gd., P. 
A. LÖIIIer. 

Dlakonissenhaus - Elisabeth • Kapolle, 
Nordstr . 42 . Stg. 10 Od., P. B. LÖIIIer 

St.-Michaelis-Kirche. Stg. 10 Od., P 
Schmidt; 11.30 Klndgd. Di. 16 Christen 
lehre. MI. 18.30 And. ' Im Bethaus 
Hohensteiner StraBe 141 . 

Christliche Gemeinschaft (Landes-
kirchliche), Leiter Paul Otto, Litzmann 
Stadt, Frledrich-OoBlir-Str. 8 . Stg. 8.45 Mühlen 
Oebetst. 19 Evangel. Do 20 Bibst. Probst 
Frundsbcrgstr 10 . Stg. IS Evangel . ' (Haydnstr. 6) 

Birgmannst r . 4»a . Stg. 8.45 Oebetst . ; 
15 Evangel. Kurlandstr . 4 3 . Stg. 8.45 
Ocbetst.; 18 Evangel. Llt imannstadt-Süd, 
Donausir . 49 . Stg. 9 Oebetst.; 10 Od.; 
18 Evangel. Mtg. 16 Fraucnbibst . Ftg. 
19 allgcm. Bibst. Litzmannstadt - Süd, 
Norderneystr . 14 . Stg. 15.30 Evangel. 
Ml. 15.30 Bibst. Ll t imannstadt-Radegasl , 
OrUni Zelle 45 Stg. 15.30 Evangcl. 
Lltzmannstadt-Karlshof, Edi lmt ta l lweg 7. 
Stg. 10.30 GcbcUt.; 19 Evangcl. Alex­
androw, schlageters t r . 7. Stg. B Oe­
bets t . ; 15 Evangel. 

Eving . Brüdergemelnen, Ll lzmannsl idt , 
Ludendorlfstr . 56. Stg. (Ebechorlest) 10 
Klndgd.; 11 Festmorgensegen; 15 Fest 
gottesd. , Unltätsdirektor Vogt. Pabianlce, 
Johannlss t r . 6. Stg. 9 Klndgd.; 19.30 
Mlsslonsgd., Missionsdirektor Vogt. 

Evang.-Iuth. Kirche, Erzhausen. Stg. In 
der Kirche: 9 Kindgd.; 10 Gd. Donau-
s t raüe : 10 Abendmahlsgd., P. Gutke-
witsch. Tuschln: 10 Abendmahlsgd., P. 
Wlnger. Effingshausen: 16 Gd., P. Win 
ger. Mtg. 15 30 Klndst.; 19 Jugendi t 
DI. 16 Fraucnbibst . Mi. 19. Gemeinde 
bibst. Do. 19.30 Heiterst . 

Evang. Gemeinde, Pabianlce. Stg. 10 
Hauptgd., P. J. Horn; 11.30 Kindgd., P. 
Horn; 16 Evangel., Pred. Müller. Do. 
19.15 Bibst., P. Horn. Gottesdienste auf 
dem Lande. Wysleradz: 10.30 Gd., Sup, 
Müller; 12 Klndgd., Sup. Müller. 

Evang.-Iuth. Kirche, Turek. Slg. 10.30 
Od., P. Hasse ln 'u ! . 13.30 Kindgd.; 15 
Taufen; 16 Oebetst. Do. Bibst., P. Has 
senrück. 

Kalh. Hl.-Kreuzklrche, Ecke Meister-
haus- u. Könlg-Helnrlch-Str. Heule, 19 
And. u. Beichte. Stg. 6.30 Frühm.; 
Slngm.; 10 Hoclamt; 11 Amt für WelB 
ruthenen (Kapelle); 13 Spätm.; 15.30 
Vesper. 1. 10., 19 Roscnkranzand. Alters 
heim, Schlageterstr . Stg. 7 hl. Messe 

Ukra ln l sch-k t th . ' Kirche, Gartenstr . 22 
Stg. 10.30 Hochamt; 1 5 . 3 0 Vesper. 

Konstantynow, kath. Kirche. Stg. 10 
Hochamt. 

Mlleschkl. Stg. 12 AblaBgottesdlenst 
Pabianlce, Marlenkirche. Stg. 9 Hoch 

amt. Di. um 8 u. Ftg. um 9 hl . Messe 
Im Oktober Jeden Dienstag, Donnerstag 
u. Sonnabend 19.30 Rosenkranzandacht 

Zdunska Wola, kath. Kirche. Stg. 7.30 
Frühm.; 0 Hl. Messe; 10.30 Hochamt 
15 Vesper. 

Welungan. St. • Franziskus - Pfarrkirche 
(Peterlkauer Str . 1). 8.30, 1 1 . 

Kallsch. Evang.-Iuth. Kirche. Heute 
19.30 Woch. nrchluüand Probst v. 

Stg. (17. n. Trin.) 10 Od 
v. z. Mühlen. 11.30 Kiudgd 
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Geschäftsstelle Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straß« 191. 

j I _ 

Welches 
Beizverfahren 

Ist das sicherste? 
Der eine schwört auf das 
Trockenbeizen, der an­
dere auf das Naßbeizen, 
und recht haben a l le 
beide. Wichtig ist nur, daß 
überhaupt gebeizt wird. 

j A b a v i f ist sowohl als 
Trocken- wie alsNaßbeize 
amtlich anerkannt und 
in beiden Anwendungs­
arten vollkommen sicher. 

\ 
1 

Universal-Saalboizen 
trocken und naß 

S C H E R I N G . A . G . 
B i r t l l N - C H l B O . 1 
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